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DerW des MmWrs Wer hm MOehMMg
Perßen Wh WM.

^ , Bon Dr . Paul Lensch,  M . d. R . E

Ein höchst lehrreiches Beispiel dafür , was man in Eng¬
land unter dem Schutz der kleinen Völker versteht, ist das
kritische Verhalten in. der belgischen und der persischen
Frage. Beide Länder behandelte England vor dem Krieae
nur als ObjekteenglischerPolitik . In beiden Ländern sind
zunächst die englischen Ziele durch die Kriegssreignisss
durchkreuzt worden, in Belgien durch ein Einmarsch der
Deutschem, in Persien durch den Zusammenbruch der
Russen. In Persien kam es England auf das wertvolle
Küstengebiet sowie auf dis gewaltigen Oelvorkommen im
Innern an, in Belgien auf die Ausnützung der belgischen
Kampfkraft gegen Deutschland. Belgische Sozialisten haben
vor dem Kriege laut dagegen protestiert, daß dasselbe Eng¬
land, das im eigenen Lande die allgemeine Wehrpflicht
verabscheute, dem kleinen Belgien den Züoa-ng dieser Wehr- ,
pslcht auferlsgte, während seine militärischen Unterhändler
gleichzeitig Unterhandlungen Mit Belgien über die Be¬
nutzung belgischen Bodens für Kriegszwecke anknüpften.

Als die deutschen Heere zu Beginn des Krieges sich
den Durchmarsch-durch Belgien erzwangen, wurde dein deut¬
schen Botschafter in London, Fürsten Lichnowsky, über die
deutschen Absichten folgende Depesche von Berlin ans zu¬
gesandt mit dem Auftrags, sie der englischen Regierungnritzuteilsn:

Bitte zerstören Sie jedes Mißtrauen , das auf Seiten der
britischen Regierung hinsichtlich unserer Absichten bestehen
könnte, indem Sie >auf das positivste die förmliche Zu¬
sicherung wiederholen,  id -aß selbst im Falle
eines bewaffneten Konflikts mit Belgien
Deutschland unter keinerlei Bor wänden bel¬
gisches Gebiet annektieren wird.  Die Aufrichtig¬
keit dieser Erklärung wird durch die Tatsache bezeugt , daß wir
Holland unser feierliches -Wort bezeugt -haben , seine Neutrali¬
tät zu respektieren . Es ist klar , daß wir nicht mit Nutzen bel¬
gisches Gebiet annektieren können, ohne gleichzeitig Gebiets-
erwerüungen auf Kosten Hollands zu machen. Bitte machen
Sie Sir Edward Grey eindringlich klar , daß die deutsche
Armee keinem französischen Angriff , über Belgien hinweg aus¬
gesetzt werden kann, der gemäß unanfechtbaren Informationen
geplant war . Deutschland hat infolgedessen die belgische Neu¬
tralität außer acht zu setzen, da es eine Frage von Leben oder
Tod für uns ist, den französischen Vormarsch Zu verhindern.

In der Reichstagsreds vom 4. August bezeichnet« der
Reichskanzler-den deutschen Einmarsch in Belgien als ein
„Unrecht", das wir wieder Mt zu machest suchen werden,
sobald-das militärische Ziel erreicht sei. Am 9. August er¬
ließ Deutschland nach dem Fall von Lüttich eine neue Auf¬
forderung an BelgiAk zur Gewährung freien Durchmarsches,
in der -es n. a. hieß: Deutschland- kommt nicht als Feind
nach Belgien . . . Nachdem die . belgische Armee in
heldenmütigem Widerstand gegen die große Ueberlegenheit
ihre Waffenehre auf das glänzendste gewahrt hat, bittet die
deutsche Regierung Seine Majestät den König, Belgien die
weiteren Schreckendös Krieges zu ersparen. Die deutsche
Regierung ist zu jedem Abkommenbereit, das sich irgendwie
-Mit ihrem Konflitt mit Frankreich -vereinigen läßt.Mit anderen Worten: immer wieder betonte
Deutschland , daß es Belgien lediglich aus
Notwehr besetzt habe und nicht daran denke,das Land oder Teile davon dauernd zu
annektieren.  Frankreich konnte Wärtern wir aber nicht.
Das alles hat aber nicht gehindert, daß die Entente mit
England an der Spitze tms Deutsche Reich als Schänder des
Rechts und Vergewaltiger der kleinen Völker in der ganzenWelt brandmarkte.

Damit vergleiche man die Haltung, -die England inPersien einnimmt.
Seit dem russisch-englischenAbkommen vom Jahre

-907 war Persien in -drei Teile geteilt: der nördliche ward
Rußland-, der südliche England zugesprochen, in der Mittelag ein noch neutraler „unabhängiger" Streifen . Für
England bedeutete das eine Sicherung des Weges -nach
Indien , zugleich aber' auch die Versöhnung mit Rußland
und damit eine ganz außerordentlich wichtige Etappe auf

Marsche zur Isolierung Deutschlands. -Daneben kam
^ England auf die ausgedehnten Petroleumfelder Persiens

O -el führende Gebiet Persiens ist
lan euer , im ganzen größer als Deutsch.

und Fra nkreich zusamm -en geno mm  en.
dun-b 2- öum Teil in der südlichenRegion des Landes, die
flust" NL englisch-russische Konvention dem britischen, .-Eln-
trat " „„Vliesen war, überwiegend aber in der für „neu-
enaM^ ° Mitte . Noch vor dem Kriege erwarb der
Oil GnnAaat die Mehrheit der Aktien der Unglo-Perstan
Un ern«?? °uh, der englische Fiskus trat als industrieller,rernehmer motzen Stils auf, MO mit der enFischM

M«Me deutsche JeereMicht.
(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 27. Juli . (Amtlich.)

Wr st licherKriegsschau platz:
Die Kampstätigkeit lebte vielfach am Abend auf. Sic war

währendder Nacht besonders beiderseits der Scarpe in Verbin¬
dung mit erfolgreichen Vorstößenunserer Infanterie gesteigert,

Heeresgruppedeutscher Krorrprinz: Au der Schlachtsront
zwischen Sorssons und Reims flaute die Gcfechtstätigkeit gestern
weiterhinmerklich ab. I » der Champagnewurden Teilangriffe
der Franzosenbeiderseits von Perthes abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: ErfolgreicheErkundungs-
Vorstöße in den Vogesen und im Sundgau.

Der Erste Gcnernlguartiermeister : v. Ludendorsf.

VllM«mWM M MeMMM«.
(W. T. B.) Berlin, 27. Juli . Der Berliner Vertreter -der

Kölnischen Zeitung hatte eine Unterredung mit dem Chef
des Admiralstabes , Admiral von Ho Itzen¬
dorfs,  in der er zunächst die Frage stellte, ob er bereit fest
zu der Behauptung der englischen-Maatsmänner und des
Admirals Jellicoe Stellung zu nehmen, daß der UnterseebootZ-
krieg versagt habe, daß er ausgehört lhabe für England eins Ge¬
fahr zu bedeuten, -da der Schiffsneubau des Werbairdes die
Versenkungenan Schiffen übersteigeund mehr Unterseeboote
vernichtet als gebaut lvürden. Admiral von Goltzendorff er¬
widerte u. a.: „Die von Ihnen eben angeführten Behauptun¬
gen sind unzutreffend  und, falls -man drüben an sie glau¬
ben sollte, würden sie sich als ein verhängnisvoller
Irrtum  für die Gegner erweisen. Der den Gegner treffende
Wertverlustallein an Schiffen und Ladungen hat am 1. Jüü
1918 schätzungsweise 50 Milliarden Mark  überschritten.
Der englische Schiffsraum ist auf dem Stand von 1900, alio
in seiner Entwicklungum 18 Jahre , zurückgedrückt worden.
Unsere Unterseeboote Haben den Engländern erst den Krieg ins
eigene Land getragen und ihn wirtschüftlich im eigenen Lande
empfindlich fühlbar gemacht. Je länger der Krieg dauert, desto
mehr entgleitet den Engländern die wirtschaftliche Führung und
-geht an andere, vor allem die VereinigtenStaaten und Japan,
über. Wenn die Zahl der gemeldetenvernichteten amerikani¬
schen Truppentra-nsportdampfer-bisher nicht echMichergewesen
ist, so verweise ich einerseits aus die SchwierigkeitenKr an-
gretfendeUnterseeboote, die Art und Namen des versenkten
Schiffes festzustellen, andererseitsaus jene Schwankungen, denen jder Zufall überall die Erfolge der Unterseeboote unterwirft." !
Zu der Behauptungdes Gegners, daß die Schiffsneubautendes !
Verbandes die Versenkungsziffem- übersteigenund daß mehr
Unterseeboote vernichtet als gebaut werden, erklärte Admiral
von Holtzendorff: „Zu dem letzten Teile möchte ich -gleich fest¬
stellen, daß der Fall umgekehrt liegt. Von Januar 'bis Juni
einschließlich haben im Monatsdurchschnittnach englischen und
amerikanischen Angaben gckaut: England 127 208 Br.-R.-T,
die Vereinigten Staaten 112 986 Br.-R.-T ., zusammen also
monatlich im Durchschnitt 240194 Br.-R.-T . Rechnet man
noch monatlich 50 000 Br.-R.-T . dem Verband zufließende Neu¬
bauten aus anderen .Ländern -hinzu, so ergibt sich ein monat¬
licher Durchschnitt— und aus diesen kommt es an. nicht auf
das Ergebnis irgend einer beliebig herausgegrisfenenVersen-
kungszisfer— von rund 300 000 Br.-R.-T . Der monatliche
Durchschnittunseres Wersenkungser-gebnisses von Januar bis
einschließlich Juni 1918 beträgt rund 630000 Br.-R .-T. Es
wurden also im Monatsdurchschnittrund 338 000 Br.-R.-T.
mehr versenkt, als für dm Verband gebaut wurden." Der Be¬
richterstatterwarf hier ein: Ob man eine Erklärung für den
auffallend großen Unterschied zwischen den deutschen und eng¬
lischen VersönkunMfffern gefunden habe? „Die englischen
Ziffern," antwortete der Admiral, „gäben nicht dis Verluste des
-gesamten Schiffsraumes, gleichgültig wie und wo er verwendet
-wird. Auch hat -man amtlich bereits zugegeben, daß die Ver¬
luste z. B. der militärischrequirierten Schiffe nicht eingerechnet
werden. Daß sich die VersenkuncMsferbisher aus solcher Höhe
-gehalten hat, verdanken wir der Unerschrockenheit und Tüchtig¬
keit unserer trefflichen UntersesbootsbesatzungM. Die Behaup¬
tung von feindlicher Seite, daß ihre Moral und ihre Stcmd-
kraft nachgelassen habe, wird auch weiterhin Lügen gestraft
werden." Wie sicht es mit der Sperrung von Ostende, fragte
der Berichterstatterweiter. „Die an sich tapfer durchgestihrten
Spervvers-uche sind mißglückt.  Die Ausfahrten sind für
den Verkehr offen. Kurzum, die Unterseebootsgefahr ist Kr
unsere Gegner, wie diese-selbst wissen, nicht beseitigt, liniere
Vorkehrungen Kr die zukünftige UnterseebootskriegKhrung
tragen sowohl der beobachteten Gegenwirkung wie der zu er¬
wartenden Ver-mchrung der Schiffsneubautenin England und
in den VereinigtenStaaten Rechnung. Wir dürfen der Zukunftmit Vertrauen entgegensehen."

Tradition i-n schroffemWiderspruch lag. Inzwischen hatte
sich nämlich unbemerkt von der Oeffentlichk-ett eine tief¬
greifende Umwälzung in der englischem Flotte vollzogen.
Sie war zur Oelfeuerung übergegangen -und im Juni 1914
hatte -die englische Admiralität bereits 240 Fahrzeuge aller
Art mit Oölh-eizung fertig. Das hatte die Notwendigkeit,
einen sicheren Oetliefera-ntön zu haben, Kr England
wesentlich erhöht. Bis dahin lagen die Hauptölgsbiete für

1England in Mittel - und Südamerika , besonders in Mexiko.
Die Unsicherheit dieses Landes machte es aber nicht zu
einem wünschenswerten Lieferanten für die englische
Flotte . Einen solchen wollte man -sich i-n Persien ver¬
schaffen. Da man aber die Anlage der Röhren in einer

^Länge von 260 Kilometern bis zur Küste natürlich nurwagen konnte, -wenn man die nötige Sicherheit für die
Ruhe im Lande besaß, so kam es zunächst darauf an , sich
diese Sicherheit zu verschaffen.

Man begann diese Aufgabe -dadurch zu lösen, daß nian
-die Unsicherheitim ganzen Lände auf die Spitze trieb. Der
durch eine Rcnolittivn gestürzte Schah Mohammed- -Ali
wurde durch England und Rußland geschützt und unter
sicher!'!-- Geleit außer Landes gebracht. Die inneren Un¬
ruhe, -eit sie nicht durch russisches nnd englisches Gelo
ange oaren, brauchte man dazu, das Land in stets
neue ! isse und vor allem in stets neue Kampf-
schwie en zu stürzen. Man beklagte sich Wer die Un¬
sicher!) r Straßen und während von Norden einfach
russisch "aken ein-drangeu, verlangte England im Süden
die An ng einer unter englischen Befehl zu stellenden
aber voi usien zu bezahlenden Politzeitruppe. Persien
mußte dcu achkommen, nur gelang es, statt der englischen
Jnstruklim schwedische  zu beziehen. Diese schwedi¬
schen Offizftue suchte zunächst England zu bestechen. Als
Versuche mißlangen, erhob sich ein wahrer Rattenkönig von
Schwierigkeiten und Intrigen , denen schließlich dis schwedi¬
schen Offiziere erlagen. Im -März 1916 verließen sie Per¬
sien. Im Jahre 1916 wurde die Truppe selber aufgelöst
und die alte Unordnung erhob wieder ihr Haupt . Jetzt
war England bald äm Ziels. Die hilflose, absichtlich-dem
finanziellen Ruch entgegengeführte persische Regierung
mußte auf Englands Befehl eine neue, noch stärkere Truppe
aufstellen, aber diesmal unter dem Befehl briti¬
scher Offiziere.  Im Januar 1918 wies Curzon- im
englischen Oberhäuse entrüM die von „deutschfreundlichen"
Elementen ausgestellte Behauptung zurück, daß diese
Truppe in Wahrheit nur ein Teil der britischen oder indi¬
schen Arm« sei, die die Aufgabe habe, das Land militärisch
zu besetzen. „Natürlich gibt es nichts devartiges in Per¬
sien," erklärte der frühere Vizekönig von -Indien mit
Emphase.

Worauf jedoch die ganze Sache hinauslief , sollte 'bald
klar genüg -werden. Der andere große Partner bei der
Persischen Teilung , Rußland , 'war im Kriege zusammsn-
geb-ro-chsn. Jetzt erklärte England den anglo-russischsn
Vertrag von 1907 einfach für aufgelöst und be¬
reitete damit seine Herrschaft über ganz
Persien  v o r. Die Eroberung von Bagdad, htztte -die
englische Position im benachbarten Persien sehr erleichtert.
Nunmehr konnten -die letzten Schleier fallen. Viele Ort-
schäften - !> Innern würden von der „persischen Gen»
darmc in Mümmer gelegt, bis dann der Oberst Kennian,
der er sch» Konsul in Kirmanschcch, in einer öffentlichen
Km'.siw nmg an die persische Bevölkerung mit dürren Wor¬
ten erk-sirte, Liese „persische Gendarmerie" sei in Wahrheit
eine cimsifche Truppenmacht. Wörtlich heißt -es in dieser
Po : ttion : Die englische Regievmig sandte bislang
keine ,., -er Armsen nach Persien, nun ist sie aber aus ver-
schi-eden-en Gründen gezwungen, eins starke Truppenmacht
aufzustellen und nach Krrmanschahin Marsch zu setzen. Nach
-den üblichen Beteuerungen, daß dies nur geschehe aus
heißer Liebe zu Persien und seiner Unabhängigkeit, heißt
es schließlich: Die Politik Englands stellt -eine Politik
der Gerechtigkeit  dar . Zwischen den englischen
Truppen und d-sr persischen Bevölkerung soll sich ein gutes
Verhältnis anbahnen. Mit arm und reich werden wir wie
-mit Freunden verkehren. Diejenigen aber, die etwas zum
Schaden -Englands -unternehmen, werden vor ein Gericht
gestellt, Spione und Urheber geheimerMachenschaften'baben
Aburteilungen nach -der Strenge des Gesetzes zu ge¬wärtigen.

So waltet jetzt im neutralen Persien
englisches Kriegsgesetz und englische Trup-
pen stehen tref im Lande.  Uber darüber regt sich
in der gesamten Entente kein Mensch auf. Persiensoll
im englischen Schnappsack -ebenso verfchwin¬
den , wie ein Viertel der Welt bereits in ihm
verschwunden  ist . England bleibt nach wie vor -der
Hüter des Völkerrechts und der Beschützer der Schwachen,
Lex mit Entrüstung Ms das Verhalten der Dsntschey in



BÄgren YknMifen darf , und dssssn äNoriattsten und Ar-
vtzsterPofftiker unentwegt in die Kriegstrompete stoßen.

In Belgien handelte es sich für Deutschland um die
Finge der nackten Existenz . In Persien handelt es sich für
England nm einen nackten imperialistischen
Raub . .

von den Valkansronten.
SeWUWleil,"

> M . T . B .) Wien,  27 . Juli . Amtlich wird verlantbart:

- An der Tiroler Front haben Sturmtnippunternehmungeri
im Conosi -Tale und in der Ballers « dem Feinde blutige Ver¬
luste zugefügt.

In Albanien  schlugen unsere Truppen bei Ardenica
sieben feindliche Gegenstöße ab und erkämpften sich bei Kalmi
den Uebergang über den Semem.

Im Raume nördlich von Berat hielt die Gefechtstntigkeit an.
Dex Chef des Generalstabes.

vom Seekrieg!
18« Nk.H.°I. MM.

(W . T . B .) Berlin,  26 . Juli . (Amtlich .) Nene
U-Bootscrfolge im Sperrgebiet um England : 18 000 Vr .-R .-T,

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

WMmsWlW" " Man!».
(W . T . B .) Wien,  26 . Julie . Amtlich wird verlautbart:

Ereignisse zur See:

In der Nacht vom 24. zum 25. Juli haben unsere Flug¬
zeuge die englischen Fluganlagen am See Almini Piccolo bei
Otranto erfolgreich mit Bomben angegriffen . Die Flnghallen
gingen in Flammen aus . Der Brand lvar bis zu unserer Küste
sichtbar. Die Flugaulagen , von denen aus die wiederholten An¬
griffe auf Durazzo und auf dm Golf von Cattaro unternom¬
men wurden , können als zum größten Teile vernichtet betrachtet
werden . Unsere Flugzeuge sind aste unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.

Aus dem Westen.
Nil zeitweiliger MWe«der Rmelinle?

Im Berliner Tageblatt veröffentlicht der militärische Mit¬
arbeiter , Generalleutnant Baron von Ardenne , einen Leit¬
artikel über dis militärische Lage , der ausführt . General Fach
sei bestrebt , seine Front nach Norden zu verlängern . Der deut¬
schen Heeresleitung sei es nicht unbemerkt gLIiedeu , daß die
Gegner zwischen Soissons und Compiegne eine Anzahl Brücken,
gschlagen hüben . Dies lasse auf die Absicht schließen, die Armee
des Kronprinzen auch halb von rückivärts anzu greifen . Bei der
bizarren , gezackten Form , die die deutsche Kampflinie in der Wald-
linie südlich und südwestlich ' Reims angenommen habe und die
die Gefechtsführung naturgemäß erschwere, weide ein konzen¬
triertes ZusammeiMsen der deutschen Hesreskräfte geboten er¬
scheinen. Dieses bedeute aber eine Verkürzung der Front.
Solches Verfahren habe sich schon bei früheren Gelegenheiten als
erfolgreicher Schachgug und als Ausgangspunkt für -künftige
große Erfolge erwiesen . Man dürfe sich bloß an das Gerade-
richten vieler deutscher und österreichischer Frontabschnitte
während der BruMowschen Offensive 1916 oder an den deut¬
schen klassischen Rückzug in die sogenannte Siegfriedstellung
-nährend der Fsbrüartage 1917 erinnern . Ein zeitweiliges
Zurückgehen gebe sonnt kein eigenes Land auf und «das fremde
auch nicht auf die Dauer . Der Bewegungskrieg ändere die
Situation mit jedem Tage , verlange eine Schlachtenleitung von
Fast zu Fall . Ein momentanes Auf geben der
Marne linie deutscherseits würde die Gegner
daher keineswegs zu dem Jubel berechtigen,
in den sie beim Bekanntwerden dieser Nach¬
richt zweifellos ausbrechen werden.  Dis
deutsche Heeresleitung wolle keine Stromlinie , sondern
die Schlacht gewinnen.

Das Leipziger Tageblatt , das von diesem Artikel Notiz
nimmt , bemerkt dazu : „Daß die Berliner Militärkritik eine
Verkürzung der Front wie im vorigen Frühjahr , und zwar
die Aufgabe der Marnelinie , in den Bereich ihrer Be¬
sprechung zieht , geschieht natürlich im Einverständnis mit
den deutschen militärischen Stellen ", — was sicherlich zu-
trifst . Das Matt fährt dann fort : „In der Tat haben ja,
ivie aus den feindlichen Berichten ersichtlich ist , die Ameri¬
kaner und Franzosen die Marne bei Jaülgcmne überschritten
und eine Brückenkopfstellung errichtet . Ans deutscher
Seite scheint nunmehrdie Absicht zu be¬
st e h e n , die ganze Marnefront zurnckzuver -
legen.  Wir haben das unbedingte Vertrauen zu der
deutschen Heeresleitung , daß sie auch bei dieser Verkürzung
der Front , deren politische und moralische Folgen im feind¬
lichen Lager zweifellos beträchtlich sein werden , die strate¬
gische Unitiatche wie bisher fest in der Hand behaltenLürd ."

In der neutralen Presse werden die jetzigen Kämpfe
immer noch als vorbereitendes Stadium betrachtet . Die
Militärkritiker sind iM allgemeinen der Ansicht , dis große
Schlacht , die vielleicht die Entscheidung des Feldzuges
bringen Werde , komme erst noch. Die Londoner Times
meinten gestern , die Schlacht in Frankreich könne nach An¬
nahme der Militärsachverständigen noch einen ganzen Monat
andauern . Keine der beiden Parteien habe ihre Kräfte der¬
art aus gegeben , daß eine Entscheidung n-ahegerückt wäre.
Die Morninypvst schrieb , die Gegenoffensive der Alliierten
AKe die Vorbereitungen des Feindes nur vorübergehend
gelähmt ; anscheinend rüste ex M eiMN neuen gewaltigen
Schlage.

Französischer Bericht vom 25 . Juli , 11 Uhr abends.

(W . T . W.) An 'der Ourcq -Front spielten sich heute die
Kämpfe ebenso erfolgreich, nne an den Vortagen ab. Nördlich
'des Muffes besetzten wir Oulchh-la -Ville . Südlich des Flusses
rückten die französischen und amerikanischen Truppen stellen¬
weise bis zu drei Kilometer , ungeachtet des namentlich in der
Gegend von Dorm ans sehr starken Widerstandes , vor . Südlich
von Armsntieves nahmen wir die Höhe 141 und überschritten den

'Wach von Ncmteuil . Südlich davon nahmen wir das Dorf Coinch
dm grössten Teil des Bois de la Lournelle und rü<Äen be¬

trächtlich in der Umgebung von La Fers Vis Ms die Höhe der
allgemeinen Lime BeuvardeS-le-Chkrme vor. Auch im Walde
von Ris und nördlich von Dormans rückten wir unter guten Be¬
dingungen weiter vor . Südwestlich von Reims gelang es dein
Feinde nach > inem heftigen Angriff auf unsere Stellungen
zwischen Wkegnh und St . Euchraise auf der Höhe 240 Fuß zu
fassen. Unsere Truppen eroberten diese Höhe fast vollständig
zurück und machten etwa hundert Gefangene.

, Englischer Heeresbericht vom 25 . Juli , morgens.
(W. T . B .) Wir schoben unsere Linien nachts südlich des

Ltoffi-gnol'waldes im Hebuterneabschnitt ein wenig vor und
machten einige Gefangene und erbeuteten sechs Maschinen¬
gewehre.

Französischer Heeresbericht vom 26 . Juli , nachmittags.
(W. T . B .) Gestern bei Einbruch des Abends nahmen dis

französischen Truppen nach erbittertem Kampfe Villemontoirc ; sie
machten 200 Gefangene und erbeuteten 20 Maschinengewehre.
Weiter südlich fiel Onlchh-le-Chateau den Franzosen in die
Hände . Osstlich der Stadt machten wir Fortschritte . Vier Ka¬
nonen wurden erbeutet . Während des gestrigen Kampfes in der
Gegend südlich des Ourcq machten die Franzosen mehrere
Hundert Gefangene . , ^ ,

ver Rrieg mit Aasten.
Italienischer Heeresbericht vom 25 . Juli.

(W. T . B .) An verschiedenen Abschnitten der GebirgSsront,
tm Ballarsa und Brentatale , längs der Piave und zwischen Can¬
dela und Zenson erwiderten unsere Batterien wirksam und
heftig das -hartnäckige feindliche Beunruhigungsfeuer , zerstörten
Gräben und beschädigten Artillerieposten . Gegnerische Pa¬
trouillen , die gegen unsere Linien am Stilfser Joch, bei Mori,
im Langhikessel, am Val Bellaberg und am linken Brsntaufer
vorstietzen, wurden durch unser Feuer abgewiesen oder nach leb¬
haftem Kampf durch unsere Abteilungen in die Flucht ge¬
schlagen, welche aus ihren Gräben hevausgekommen waren , um
sich ihnen entgegenzustellen . Zwei feindliche ' Flugzeuge wurden
in Luftkämpfen heruntergeholt . . . .

MMO mt des MeA-
MMes.

Russische Berichte.

(W . T . B .) Moskau , 26 . Jüli . Jswestija veröffentlicht
folgende Kriegsberichte : Nordabschnitt.  Die Räte-
trnppen erreichten aus der Verfolgung des Feindes die Station
Lukowskaja . Ein Angriff des Feindes auf die Station Wo-
nowo wurde z u r ü ckg eschla g en . Am linken Donufer be¬
setzte eine Abteilung Mi -ronnrews und das Gehöft Jawski . Der
Feind sandte Delegierte und bat um Frist zur Bekanntmachung
des Kriegsendes ander  ganzen Front . In Faros law
dauern die Artilleriekämpfe als Antwort auf 'den Verband -lungs-
versuch des Feindes an . In der Richtung JekaterinenLurg —
Tscheljabinsk setzten sich die Rätetruppen am Flusse Kosa-
bekka (?) westlich des Sees Kujasch (?) fest. In der Richtung
Schtschadrmsk besetzten die Nätetruppen ein Dorf 20 Werst
nördlich Dalmatow . In der Richtung Omsk besetzte der Feind
das Dorf Gelowins . Sein Vordringen wurde auf der Station
Bogadinskoje zurückgeschlagsn. In der Richtung Stawropol
gingen die Rätetruppen . 30 Werst südöstlich SeNgileisk zurück.
In der Richtung Bugulma gingen die Nätetruppen nach zwei¬
stündigem Kampf auf die Station Briandine zurück,  wo sie
sich befestigten . — AusJaroslaw.  Der Feind beschoß die
Rätebctterie beim Dorfe Uretsch. Der Feind ist über -
legen.  Am 17. wurde ein zweites unbekanntes Luftschiff in
der Richtung von Jaroslaw bemerkt.

(W . T . B .) Moskau , 26 . Juli . Jaroslaw ist bei der
Wiedereroberung durch die Rote Garde in einem lltägigen
Kampfe durch Artilleriefetter fast vollständig zerstört
worden . 360 Weiße Gardisten , größtenteils ehemalige Offi¬
ziere , wurden standrechtlich erschossen. Die heutige Regierungs-
Presse veröffentlicht Aufrufe , worin erklärt wird , daß der
tschecho-slowakische Aufstand und das Abenteuer der sozial-
revolutionäre in letzter Zeit verhinderten , auch jene spärlichen
Lebensmittel zu erhalten , die bisher verteilt Wunden. Gestern
und heute unterblieb vollständig die Bwtausterlung . Es seien
außerordentliche Maßnahmen getroffen worden , nur müsse
Ruhe beivahrt werden , damit die Hoffnungen der Feinde auf-
eine Hungersnot sich nicht erfüllen.

Stockholm , 26 . Juli . Nach einer Petersburger Meldung
wurde die gegenrevolutionäre Bewegung in
Jaroslaw völlig unterdrückt.  Der Stab der
Weißen Garde , alle Führer , eine große Anzahl Rebellen , bis
jetzt 1500 , wurden gefangen . 98 von ihnen wurden bereits er¬
schossen.

Die Serben an der Mmmanküste.

Zürich , 26 . Juli . Der Zürcher Post zufolge meldet der
Temps : Die an der Murmanküste  befindliche serbische
„Armee"  von 3000 Mann unter Befch -l von Oberstleutnant
Marenkowicz erhielt von der serbischen. „Regierung " , kurz be¬
vor sie aus Rußland abreisen wollte , Befehl , dort zu bleiben
und andenOperationengegendieGolschewiki
teilzunehmen.

Japan , die Vereinigten Staaten und China.

(W . T . B .) London , 26. Juli . Das Reutersche Bureau
erhielt die amtliche  Mitteilung , daß Japan den Vor-
schlag der Vereinigten Staaten,  den tschscho-
slowakischen Armeen in Sibirien beizustchen , angenom-
men  hat.

Rotterdam , 26 . Juli . Wie die Times melden , teilt 'das
Matt Kokomin mit , daß Terautschi dem Prinzen Uamagatan
seine Absicht zur Kenntnis gebracht hat , zurückzutreten , sobald
das Zusammengehen mit dm Vereinigten Staaten gebilligt
werde . Der Jitschi -Korrespondent in Peking erfährt , daß die
chinesische Regierung nach genauer Prüfung der Mittel zur
Ausführung der Intervention auf Grund des chinesisch-
japanischen Abkommens in Unterhandlungen .emastretsn sei.
Derselbe Korrespondent erklärt in einer Betrachtung , daß , wenn
die japanischen Truppen Mitwirken , diese dann durch chinmiches
Gebiet ziehen dürsten und daß die Versuche des Barons Hajaschi
und des Generals Taito bei ' der Pekinger Regierung den Zweck
hätten , eine völlige Uebereinstim -mung zu erreichen , bevor man
tatsächlich mit den Operationen beginne . Dem Tim ^ -
Korrespondenten zufolge hat Japan der chinesischen Regierung

eine Anleihe von zwei Millionen Pfund Sterling gewährt.
China verpfändet hierfür dje Wälder und Bergwerke der Pro¬
vinz Kinn . Die Handelskammern und sonstige Interessenten
dieser Provinz haben gegen diese Anleihe energisch Protestiert , -
da die Zentralregierung nicht das Recht habe , provinziales
Eigentum zu verpfänden und dadurch die Konzessionen Privater
Unternehmungen zu gefährden.

Zer me WWW RWer-
UWMU dmAMiMtenWe

Vor vollbesetztem AhgeordnetMhause und dicht gefüllten
Tribünen hielt Ministerpräsident v. Hussarek seine Programm¬
rede, in der er aussührte:

„Der gewaltige Krieg drückt allen öffentlichen Gefühlen
seinen Stempel auf und steckt dem politischen Wirken gebiete¬
risch ein Ziel . Es gilt , in fester Gemeinschaft mit

-dem altv e rbünd et en Deutschen Reiche,  mit dem
uns stets hochgchckltene, im Feuer des "Kampfes gehärtete und
in noch innigerer Verknüpfung für die künftigen Zeiten un¬
zerreißbare Bande der Freundschaft lind Treue umschlingen
sowie mit den tapferen Waffengefährten , die uns dieser Krieg
gewonnen hat , das erfolgreiche Ende des furcht¬
bar  en K r i eg es z u e r z w i n g e n, Es gilt , nach Jahren
harter Prüfung kraft der unvergleichlichen Heldentaten unserer
tapferen Heere zu einem ehrenvollen Frieden zu gelangen , hin¬
sichtlich dessen die berufenen Staatsmänner der Mittelmächte.
ihre niemand bedrohenden und auf die allgemeine Volksvsr-
söhnung .gerichteten Absichten öffentlich und unzweideutig fest-
gelegt haben . Die Regierung wird ihre ganze Kraft dafür ein-
setzen, um , soweit es an ihr liegt , zur Erreichung dieses heiß
ersehnten Zieles beizutragen , für das die Machtentfaltung nach
außen allein nickst genügt , sondern das nicht minder auch innere
Stärke und Geschlossenheit voraussetzt . Um diese aber zu er¬
reichen, ist ein stets verfassungsmäßiges Zusammenwirken m.
den gesetzlich berufenen Vertretimgskörpern unbedingte Vor¬
aussetzung , an - der die Regierung unbedingt festhalten wird ."

Der Ministerpräsident fuhr fort : ,-,Die nächste rmmtttel-
bare Aufgabe ist die Notierung des Budgets ) rovl-
sori  u m s . Darüber hinaus wird es sich für die nächste Zu¬
kunft darum handeln, , Vorbereitungen für die Klärung und
Ordnung jener großen Fragen zu treffen , welche sich einer voll
geregelten Kontinuität unseres Verfassungswesens entgegen-
stellen 'während des Krieges ckber die Unaufschieöbvrkeit ihrer
Lösuna schärsstens dargetan haben . Ich meine die großen
Probleme des nationalen Lebens im Staat , die nur innerhalb
der Monarchie und durch ihre berufenen Gewalten .zur Ent¬
scheidung gebracht werden könnem In inniger Wechselwirkung
mit diesen steht dis Problem der zeitgemäßen Vermal - ,
tungsreform,  welche wir uns im Wege einer ausge¬
dehnteren Heranziehung der Interessenten zu dm Ausgaben der
Verwaltung denken . Nicht minder muß die ständige Mitwirkung
des Reichsrats in den Angelegenheiten des Ernährungs -
Wesens  gesichert bleiben . Es handelt sich hier um eine
Existenzfrage der ganzen Bevölkerung . , ,

Ganz besondere und unaufschiebbare Bedeutuna wird die
Ordnung der Finanzen  besitzen . Von der richtigen,
enei-gischen und raschen Lösung dieser Probleme 'hängt das
Schicksal aller Schicksten der Gesellschaft und das Los sedes Ein¬
zelnen ab . Ebenso -wird die Mitarbeit des Reichsrats erheucht
für das große Werk des wirtschaftlichen
Wiederaufbaues  aus breitester BML . Ich habe hier
ebensoviel die Schaffung ökonomisch gesunder Voraussetzungen
für die gesamte Produktion und Industrie , wie für die so sehr
bedrängte und beengte Landwirtschaft im Auge , als auch die
Wiedergewinnung befriedigender Lebensbedmgungen für die
gesamte Bevölkerung , insbesondere den durch die materiellen
Wirkungen des Krieges ' schwer betroffenen Mittelstand und für
eine sich in den Rahmen dieses allgemeinen Wiederaufbaues
einsiigende Fortentwicklung der sozialen Für-
s orge. ' . -

Wir bringen den unm 'chüsterlichen Glauben an eine glor¬
reiche Zukunft unseres Staats -Willens und bringen den festen
Willen mit , seine reichen Kräfte für den Dienst seiner edelsten
Zukunstszwecke ' zu sammeln . Wir müssen bestrebt sein , die
Grundlagen gemeinsamer vertrauensvoller Arbeit zu schaffen,
die nicht ohne gegenseitige Offenheit und Gradheit vollbracht
werden Kann. In dieser Richtung wenden wir uns zunächst an
jene Gruppen , die nach ihrer grundsätzlichen Stellung schon
früher an der Seite des im schwersten Kampfs ringenden
Staates gestanden haben und halten uns ' die Pflichten dieses
erprobten Verhältnisses auch unsererseits gegenwärtig . Wir
möchten aber auch bei jenen , die eine ablehnende Haltung ein¬
nehmen , uns wenigstens jenes Maß von Verträum erringen,
wie es loyale Gegner einander zollen . Gerechtigkeit gegen alle,
gegen jeden Volksstamm und gegen die sozialen Schichten mutz
der oberste Leitsatz sein und bleiben . Wir würden uns glücklich
schätzen, wenn es uns vergönnt wäre , ein Stück der Riesen¬
arbeit , die die Zeit von unserem Vaterlands verlangt , gut und
gediegen zu leisten ." (Lebh. Beifall .)

(W . T . B .) Wien , 26. Juki . Das Abgeordneten¬
haus 'hat nach längerer Debatte in namentlicher Ab¬
stimmung mit 216 gegen 196 Stimmen ein
sechsmonatiges Budgetprovisorrum  sowie in
einfacher Abstimmung dm -.. Sschsmilliard  e n kr  e d it
angenommen . Die Mchrheit für die Vorlage setzte sich zu¬
sammen aus den Christlich - Sozialen , den deutsch --
nationalen Parteien,  auch den Deutsch-Radikalen,
den Rumänen , dem Polenklub und einem Teile
der Italiener.  Das Haus hat sodann die S o m me r -

ferien  anget reten. __

Die deutsche Arbeiterschaft am Er,de des vierte»
Kriegsjahres.

> An der Spitze seiner neuesten Nummer bringt das
Correspondenzblatt der Gewerkschaften Deutschlands einen
Artikel , der sich mit den Ereignissen der vergangenen Kriegs-
Zeit beschäftigt . Mit Bedauern wird die Tatsache erneut
iestgestellt , daß alle unsere Bemühungen um die Herber?
ssihrung -des Friedens drüben bei unseren Gegnern leider
auch bei den Sozialisten der Ententeländer , noch immer kern
'Entgegenkommen gestanden hat . Abgesehen von einer Ap°
zahl Schwadroneure , dis es auch k»> uns gebe , seien drs
Völker der Mittelmächte von dem Empfinden getragen-



'Haltet ein , es ist genug des menschlichen Jammers ! Die
Friedenssehnsucht nehme uns gefangen .. Aber nicht , um die
Hoffnungen der Gegner zu erfüllen , die des naiven Glau-
Lens find , unser Volk würde verräterisch im eigenen Lande
«die Geschäfte derjenigen besorgen , die bereit sind , uns ihre
militärische Macht fühlen zu lassen.

„Wenn Ihr Arbeiter im AuSlarrd glaubt, daß wir zu
diesem verräterischen Streich fähig wären, so irrt Ihr Euch
und Ihr dürft weder auf d i e Hoffnung Euren Sieg ausbauen,
noch wird der Friede mit Deutschland jemals so geschlossen
werden. Ihr werdet nicht triumphieren über ein Volk, das
moralisch für immer gerichtet wäre, wenn es einer aus aller
Welt zusammengeholten Soldateska die deutschen Lande, unser
Heim und unsere Familie preisgeben würde."

Was in Deutschland im Fleiß und rastlosem Streben
LUfgebaut worden sei, das gehöre auch der deutschen Ar¬
beiterschaft . Mit der wirtschaftlichen Entwicklung Deutsch¬
lands sei die Stellung der Arbeiterschaft eng verknüpft.

„Ihr könnt uns nicht mit Euren asiatischen, afrikanischen
Horden eine freiere politische Entfaltung bringen. Die Auf¬
gaben werden wir selbst übernehmen, jetzt und für die kom¬
mende Zeit.

Aber in einem habt Ihr Arbeiter des Auslairdes unsere
Unterstützung, Setzen wir uns über' alles Geschrei derjenigen
hinweg, die -aus dem Krieg ein Geschäft gemacht haben, die
den Hunger nie als Gast kannten, sie alle, die bei uns dasselbe
Gewerbe treiben wie bei Euch, und bekundet einen Friedens¬
willen , der nicht zerschellen darf an der Frage , wer die Kosten
zu tragen hat für die kulturelle Untat. Denn was vernichtet
ist an individuellen und materiellen Gütern , kann kein Volk
dein anderen ersetzen. Dann werdet Ihr unsere Unterstützung
haben,, und die gesamte Arbeiterschaft aller Staaten könnte
aufatmen in dem Empfinden, daß der Weg frei ist für die
Sache des Friedens . Auch nicht um territoriale Machterweite¬
rung darf der Kampf fortgesetzt werden. Wenn die großen
Kulturstaaten Europas, die dis Führenden in diesem. Kampfe
sind, während 44 Jahre innerhalb ihrer Staatsäbgrenzung
leben konnten, sich wirtschaftlichund kulturell entwickelten, dann
ist es der Helle Wahnsinn, um eines vermeintlich mit Recht zu
beanspruchenden Landbesitzes Millionen von Menschen zu
opfern und Länder zu verwüsten, die auf viele Jahre ihres
Wohlstandes beraubt sind. Klar und offen haben wir wieder¬
holt dieses Frisdensprogramm ausgestellt, aber bis heute ver¬
wüsten mir dir Zustimmung, auf die wir hofften."

Und am Schlüsse des bemerkenswerten Artikels wird
„an der Schwelle des fünften Kriegsjahres das Gelöbnis"
abgelegt , „treu und unerschütterlich " diesen Weg weiter zu
gehen , „bis eines Tages drüben rnhige Ueber -legung - und
vernünftige Erwägungen zur Umkehr feiten und das Ende
des fürchterlichen Krieges herbeigeführt wird ."

^ Gleiches Wahlrecht oder — „Verständigung ". Die Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung findet , daß zwischen der Dar¬
stellung , die sie von den Absichten der Regierung in der Wahl¬
reformfrage gegeben hat , und der sehr bestimmten Erklärung
Scheidemanns über dis festen Zusagen des Grafen Hertting gar
kein Unterschied bestehe : „Auch nach der Darstellung des Herrn
Abgeordneten Scheidsmann haben der Reichskanzler und Herr-
v . Payer die Landtagsauslösung nur uirter der Voraussetzung
in Aussicht gestellt , daß bis zum Winter keine Verständigung
Wer die Wahlrechtsreform zustanden gekommen sei. ' In der
Darstellung Scheidemanns schließt die Verhandlung zwischen
den sozialdemokratischen Parteivertretern und dem Reichs¬
kanzler mit dem Diktum des letzteren : „Also bis zum Winter
kommt entweder das gleiche Wahlrecht oder die Auslösung/'
Merkt der freundliche Leser den Unterschied ? Wir meinen,
selbst ein Blinder kann ihn mit dem Stocke fühlen . In den Ver¬
handlungen mit sozialdemokratischen Parteivertretern hat sich
die Regierung aus den Standpunkt verpflichtet : gleiches Wahl¬
recht oder Auflösung ^ Nach der Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung lautet die Regierungsformsl : Verständigung oder Auf¬
lösung . Und dabei sagt das Regierungsblatt noch, zwischen
seiner Darstellung -ustd jener Scheidemanns bestehe kein Unter-
schich. Es ist das die angenehme Methode , schwarz und Weiß
zu einem unbestimmten Nebelgrau zusammen zu mischen.

Neue Kohlmpreiserhöhung . Düs Rhemisch -Westfälischs
Kohlensyndikat will in einer Zechenbesitzerversammlung die
Richtpreise erhöhen . Es wird behauptet , daß die Zecher: lei
den geltenden Inlandspreisen mit „Verlust " arbeiten müßten,
wenn nicht das Auslandsgeschäft Ersatz böte . Die Unkosten
stiegen aber weiter . Dagegen ist darauf zu verweisen , daß die
Wirklich gezahlten Preise sehr viel höher als die Richtpreise sind
und die Geschäftsabschlüsse und Dividendenerklärungen ein
wahrhaft glänzendes Bild von der Lage des Kohlenbergbaues
geben.

Keine Entlassung des Jahrganges 1870 in absehbarer Zeit.
Amtlich wird mitgeteilt : „Die Entlassung auch nur eines Teiles
des Jahrganges 1870 wird aus militärischen Gründen in ab¬
sehbarer Zeit nicht möglich sein."

Das Haager Gefangenenaustausch -Abkommen . In Er¬
widerung auf eine Anfrage sagte der Engländer Cave:
„Das Haager Abkommen über den Austausch und die Be¬
handlung von Gefangenen wird nur in Wirksamkeit treten,
wenn es von den beiden Regierungen ratifiziert ist . Ferner
tst -es abhängig von einem besonderen Vorbehalt , den die
deutschen Delegierten gemacht haben . Die Abmachung sehe
die , beiderseitige Heimfsndung , aller Kombattanten , ein-
schlieUich der in Holland und in der Schweiz Internierten
vor , die 18 Monate in Gefangenschaft waren . Alls Zivil¬
personen können , wenn sie wünschen , zurllckkehren , wobei
eine geringere Anzahl der britischen Zivilisten durch eine
entsprechend höhere Zahl Kombattanten ausgeglichen wird ."

Keine Gleichstellung der Feuer - und Erdbestattung.
Die Deutsche Parlaments -Korrespondenz berichtet:

„Die Frage einer Vereinheitlichung der deutschen Gesetz¬
gebung auf dem Gebiete der Feuerbestattung durch Erlaß eines
Reichsgesetzes ist neuerdings aus Anlaß bezüglicher Anträge
Gegenstand der Prüfung gewesen. Das Reichsamt des Innern
hat sich dagegen ausgesprochen, eine reichsgesetzlicheRegelung
der Feuerbestattung auf der Grundlage grundsätzlicher Gleich¬
berechtigung der Feuer- und Erdbestattung h-erbeizu führen.
Den zuständigen Stellen erscheint es zweifelhaft, ob eine solche
Gesetzesvorl-age auf Art. 4 .Ziffer IS der Reichsverfassung ge¬
stützt werden kann, da für eine wahllose Vornahme der Feuer¬
oder Erdbestattung gesundheitspolizeilichs Gründe wohl nicht
herangezogen werden können. Dazu kommt, daß überhaupt
für -das Bsftattungswesen und im besonderen für die Feuer-
Gattung nicht ausschließlich oder ausschlaggebend Interessen
der öffeEichen Gesundheitspflege in Frage kommen."

da?, Heißt in reines verständliches Deutsch überseht,
Ae Feuerbestattung von Reichs wegen nicht -gleich-

rAfMgt werden soll mit der Erdbestattung ./ Damit
die Beschränkungen , die heute die Einzelstaaten

dass»» - 'Feuerbestattung aufrichten , zunächst bestehen . Jn-
kürd die Idee der Feuerbestattung sich auch ohne die

v Apathien des Reichs Bahn brechen.

1 ?*

Gttgland.
Der Königshof trauert um den Zaren. König Georg hat für

den ermordeten Zaren eine vierwöchige Hoftrauer ungeordnet.
Sie gilt dem Vetter des Königs Georg.

Nrrs SL«rdL rrird Land.
Rüstringen , 27 . Juli.

Höchftpreisnberschreitnngim Kartoffelhmrdel.
Der Höchstpreis für neue Kartoffeln ist in Rüstringen

16 Pf ., in Wilhelmshaven 14 Pf ., wobei zunächst nicht zu
ersehen ist , warum sie in Rüstringen um 2 Pf . teurer sein
müssen als in Wilhelmshaven . Wenn diese Unstimmigkeit
noch zu ertragen ist , so ist es aber unerträglich , daß bei
Händlern in den Läden und auf den : Wochsumarkte immer
noch die Kartoffeln wesentlich über dem Höchstpreise ab¬
gegeben werden , obschon tagtäglich die Zufuhr größer wird
und die Rationierung durch die Stadtverwaltung eingesetzt
hat . Sv wären heute auf dem Wochsnmarkte im Banker
Stadtteil folgende Erzeuger oder Händler auf dem Wochen¬
markte , >die sich nicht scheuten , die Kartoffeln über Sein
Höchstpreis und zwar zu 30 und 35 Pf . das Pfund zu ver¬
kaufen : Claßen  aus Rahrdum , Eggers  aus Sillen¬
stede , Bußmann und Fink  aus Addernhausen.

Auf die Vorhaltungen eines Magistrats - und eines
StadtratsMitgliedes wegen dieser Gesetzesverletzung hatten
die Kartoffelverkäufer nur höhnische Antworten . Sie ver¬
kauften ruhig zu dem Wucherpreise weiter und fanden auch
Käufer . Hauptsächlich waren die Käufer Mi 'litärpersonen,
die aus Städten stammen , wo die Lebensmittelversorgung
wesentlich schlechter ist als hier und aus denen über eine
ungenügende Kartoffelzufuhr lebhafte Klage geführt wird.

Wir empfinden es als einen argen Mißstand , daß es
hier überhaupt möglich ist , auf offenem Markte Kar-
toffeln weit über dem Höchstpreis zu verkaufen . Von
dem Grundsätze ausgehend , nur möglichst viel Lebensmittel
hereinzulassen , darf eins Nachsicht gegen den Kartoffel¬
wucher nicht geübt werden . Wenn der Nationierungsplan
der Stadtverwaltung auch sehr vorsichtig , vielleicht zu vor¬
sichtig , aufgestellt ist , so sind hier doch auch so viel Früh¬
kartoffeln gebaut worden , daß man es Wohl riskieren kann,
Händler , die zum Höchstpreis nicht verkaufen wollen , vorn
Markte wegzuweisen und wenn sie verkaufen , mit der
Schwere des Gesetzes zu belasten . Das beste Mittel , dem
Wucher zu steuern , ist natürlich : genug Waren auf den
Markt zu bringen . Wir meinen , daß , so wie die Dinge hier
liegen , es möglich wäre , von Seiten der Stadt Kartoffeln
auf den Wochenmarkt zu bringen und sie in Rationen zum
Höchstpreis zu verkaufen . Die Erfahrung in den ver¬
flossenen Kriotzsjahven hat doch gelehrt , daß die Zufuhr von
Frühkartoffeln ehr eine zu reichliche als eins zu geringe ge¬
wesen ist , und daß die Frühkartoffeln , die hier angebaut
werden , bei der Versorgung damit eine Rolle spielen , die
man so recht nicht ermessen kann . Sie dürfen eher höher
als zu niedrig in die Rechnung eingestellt werden.

»
Not an möblierten Zimmern . Beim städtischen Wohnungs-

nochweis ist zurzeit sehr große Nachfrage nach möblierten
Zimmern , dem ein sehr geringes Angebot gegenüber steht . In
den letzten Wochen wurden durchschnittlich Nwchsnttich .nur 2
bis 4 Zimmer aufgegeben » während täglich bis 37 Zimmer-
suchel vorsprachen . Hiernach läßt sich leicht beutteilen , wie
groß die Wohnungsnot jetzt auch hinsichtlich der möblierten
Zimmer hier ist und wie große Sorge die Zimmerfvage manchem
alleinstehenden Rüstungscirbeiter bereitet . Gerade diesem ent¬
stehen hierbei die größten Schwierigkeiten . Woche-nlanges kost¬
spieliges Suchen nach einer wohnlichen Unterkunft sind keine
Seltenheiten . Haushaltungen , denen es m-öcstich ist , Zimmer
ckbzuver-miet -en, werden gebeten, dies ohne Besinnen zu tun und
sie der städtischen Wohnungs -Vermittlungsstelle , Wilhelms-
>havener Straße 6, Fernsprecher 8, aufzugeben.

Sperrgut nennt die städtische Straßenpolizei die un¬
brauchbaren , dem Besitzer lästig werdenden Büchsen , Töpte,
Las Hausgerümpel ufw . In der Wallachei mag es orts¬
üblich sein , daß solches „Sperrgut " auf -die Straße ge¬
worfen wird , wo es unter dem Husen der Zugtiere sein Ende
findet ; m einer modernen Stadt aber empört sich jeder an
Ordnung gewöhnte Bürger beim Anblick solchen Gerümpels,
das auf Straßen oder in den noch vorhandenen Abzugs¬
gräben umherliegt , über den geringen Ordnungssinn eines
Teils seiner Mitbürger . Doch wohin mit den lästigen und
platzraubenden häuslichen Rückständen ? Der Staütmagi-
strat gibt heute bekannt , daß die städtische Millabfuhr das
Sperrgut von Zeit zu Zeit an noch näher -bekannt zu geben¬
den Tagen von den Hausgruudstllcken abholen wird , wenn
es in der Nähe der Mülltonnen im Hosraüm zum Ab ho len
bereit gehalten wird . Keines besonderen Hinweises bedarf
es Wohl , daß nunmehr die Verunreinigung der Gräben,
Straßen , -Wege und öffentlichen Plätze durch Sperrgut zu
unterbleiben hat . Es wird streng hierauf gesehen und gegen
die Missetäter , die so wenig Sinn für ein gutes Straßen¬
bild haben , wird fftuafrechtlich vorgegangen werden.

Gewerbliche Feldpostsendungen nicht portofrei . Mehrfach
scheint die Ansicht zu bestehen , daß die Anwendung des Porto-
freiheitvermerks „Fttdpost " ohne jede Einschränkung für den
gemmten ankom-menden und abgehenden Postverkshr der Heeres-
angehörigen zugelassen sei. Das ist ein Irrtum . Die beste¬
henden Portovergünstigungen gelten lediglich für den privaten
Verkehr der Heeresangcchörigen , 'während Postsendungen , dis
rein gewerbliche Angelegenheiten der Absender oder Empfänger
betreffen , ans Portovergünstigungen keinen Aspruch haben.
Die Postverwaliung leitet in allen zu ihrer Kenntnis kommen¬
den Fällen der Benutzung des Vermerks „Feldpost " Kr rein
gewerbliche Angelegenheiten gegen die Absender das Strafver¬
fahren wegen Port -ohmterziehung (MMdestgsldstmfe 3 Mark)
ein : dabei bleibt außer Betracht , ob die Portohinterzishung
beabsichtigt oder aus Unkenntnis des Gesees begangen ist.

Neugestaltung der Reichs -Reischrotmarken . Technische
Schwierigkeiten machen es ecfovderlich, die 10-Gmmm -Wschnitte
der auf insgesamt 50 Gramm lautenden Reichs -Reisebrotmarken
Wegfällen zu lassen. Dadurch wird ein Umgestaltung der Mar¬
ken bedingt . Der kleine schwarze Reichsadler erschürft am lin¬
ken Rande . Die Wertangabe unter dem Worte „Reise -Brot¬
marke" wird anstatt „40 Gramm Gebäck" künftig „50 Gramm
Gebäck" lauten . Endlich werden dis 50-Gram -m-Marken bogen
um einen Zentimeter schmäler gehalten Werden. Die in ' Bayern
und Württemberg zur Ausgabe gelangenden 50-Gramm -Marksn
werden sich von denen der übrigen Bundesstaaten nicht mehr
unterscheiden . Durch die Umgestaltung wird die Gültigkeits¬
dauer der bisherigen , mit 10-Gramm -AUMitten versehenen

60 -Gramm -Marken nicht berührt ; sie bleiben Mo neben den
Marken ohne 10-Gra -mmAbschnitte dauernd gültig.
^ Auszeichnung . Dem Sergeanten Herrn Schipper , Bantsr
Weg 2 wohnhaft , ist das Eiserne Kreuz 1. Masse verliehen
worden . Schipper stcht auf dem West -Kriegsschauplatz und hat
das Mseme Kreuz 2. Klasse schon früher erhalten.

Absender auf Postkarten und Briefe schreiben . Noch
immer kommt es vor , daß die Postüb -erwachungsstelle Post¬
karten und Briefe anhaltsn muß , weil auf ihnen die
Adresse des Absenders nicht vermerkt ist . Besonders An¬
sichtskarten werden sehr oft ohne Jnne -Haltung dieser Vor¬
schrift versandt , aber auch bei anderen Postkarten und
Briefen kommt nas noch vor . A l l e -Send un g en o -h n e
Absend -etr werden nicht weitergeleitet.  Da
der Ausgeber und Absender solcher Postsachen nicht zu er¬
mitteln ist , bleibt er auch immer ohne Kenntnis von dem
Nichtabgang , der in Wirklichkeit dann nicht der Post , son¬
dern der Nichtbeachtung der erlassenen Bestimmungen zu¬
zuschreiben ist.

Wilhelmshaven, 27. Juli.
Das Herumtreibcn von Schulkindern aus der Werft nimmt

wieder zu . Da zwecklos sich herumtreibsnde Jungens leicht
verunglücken oder in den Verdacht des Diebstahls kommen
können , sollten Eltern ihren Kindern das Betreten der Werft
verbieten . Die Werft gestattet keinem Jugendlichen den Zutritt
und untersagt namentlich den Zeitungsverkauf  durch
Kinder . Die Eltern können unter Umständen zur Verant¬
wortung gezogen wenden.

U-Kreuzer Wöddigen . Wie wir hören , ist beabsichtigt,
U-Kreuzern den Namen besonders verdienter U-Boots -'
kommanda -nten zu -verleihen , so hat einer der U-Bvvtskreuger
bereits den Namen Kapitänleutnant Weddigen erhalten.

Begräbnisse auf dem Marinefriedhofe . Die Bestattung der
außerhalb der Heimat gefallenen , sowie der in auswattigen
Lazaretten an Verwundungen oder Krankheiten -gestorbenen
Angehörigen des Heeres wie auch der Marine auf dem hiesigen

Marine -Krieger -Friedhof muß wegen des beschränkten Matzes
auf ganz besonders geartete Ausnahmesälle beschränkt bleiben,
die der Genehmigung des Staatssekretärs des Reichs -Marine»
Amts unterliegen . Wenn in solchen Ausnahmefällen die Be¬
erdigung auf dem MarinefrieLHof -gewünscht wird , kann den
Angehörigen nur dringend geraten werden , die Genehmigung
des Staatssekretärs des Reichs -Marine -Amts durch die
Garnisonverwaltung Wilhelmshaven rechtzeitig,  jeden¬
falls noch vor.  Usberführung der Leichen hierher einzuholen,
da andernfalls unnötige Kosten und Verzögerungen entstehen
können und Enttäuschungen nicht ausgeschlossen sind.

Vorträge, Theater, Konzerteund sonstige Veranstaltungen.
Heute Sonnabend findet ein großes Militärkonzsrt

(Streichmusik) in der Elisenlust (Inhaber P . Pfeiffer ) statt.
Es wird von der Kapelle des 2. Ersatz-Seebatailloüs auSgesuhrt.
Dis Leitung liegt in Händen ihres bewährten Musiklsiters Herrn
Heine. Die gern besuchten und beliebten Sonntagskonzerte , dre
er im Rüstringer Konzerthcms gab, dürften dem werten Publikmn
wohl noch bekannt sein. , . ,

Löningen . Aus dem Bernstruper Gefangenenlager
ent -wichen drei Nussen,  die bis jetzt nicht wieder ein-
g-efangen sind . _

Ans W - tt.
Leichenfmrd. Am Mittwoch nachmittag kurz nach 3 Uhr

ist im Mönchschm Roggsnselde in Barrien beim Roggen -'.nähen
die stark in Verwesung übergegangene Leiche des fett dem
8. Juni vermißten Lehrers Bodenstab gefunden worden.

Um 80 000 Matt betrogen . Ein Hamburger Kaufmann
und ein Opernsänger -hatten einen Berliner überredet , sich mit
ihnen zu verbinden zur Mvicklung von- Geschäften großen
Stils . Der Berliner , anfangs mißtrauisch , ließ sich schließlich
zur Hergabe von 80 000 Mk . überreden , als -der Hamburger
Kaufmann ihm den Scheck einer Provinzbank über 30 000 Mk.
vorlegte . Für gemeinsame Rechnung sollte zunächst ein Waggon
-mit Spirituosen in Berlin eintreffen . Da der Berliner 'ver¬
gebens auf die Ware wartete , fuhr er nach Hamburg und
-machte hier die Entdeckung , daß er Schwindlern in die Hände
-gefallen war . Der Kaufmann behauptete , der Waggon sei -ge¬
stohlen worden . Auch der Scheck über die 30000 Mk . stellte
sich als ' Fälschung -heraus . Inzwischen ich der Kaufmann mit
den 80000 Mk . spurlos verschwunden . Der Opernsänger will
selbst ein Opfer des Kaufmannes geworden sein.

Niedergestochen . In letzter Nacht kamen in der Nagels-
Allee in Altona eines Mädchens wegen zwei Männer in Streit.
Der eine erhielt dabei mit einem Messer einen Stich in den
Hals und brach zusammen . Ec wunde zunächst nach der in -der
Margmetenstraße belsgenen Wache geschafft und von dort ins
Krankenhaus . Auf dem Transpott dahin verstarb er jedoch
schon. Der Täter geriet in Hast.

Tragödie einer Gutsbesitzerssamilie . Der Gutsbesitzer
Mühling in Wismar in Oberhessen hat seine Ehefrau und sich
auf dem Futterboden erhängt . Die Esheleute hinterlasssn zwölf
lebende Kinder . In Unterlassenen Briefen gaben sie als Grund
für ihre Tat finanzielle Schwierigkeiten an.

Ein Ikjähriger Mörder . In Belgard in Pommern ist der
16 Jahre alte Mrsorgezöglin -g Kurt Pinthus verhaftet worden,
der aus einer Fürsorgeanstalt entwichen war . Pinthus hat
vor einiger Zeit , wie berichtet , den Gendarmeriswachtmeister
Krüger aus Labes erschossen.

Ein französischer General tödlich verunglückt . Petit
Parisien meldet , -daß General Bvuttivcmx , dm Chef des
Geniewesens einer Armee , durch einen Autom -obilunfall ge.
tötet wurde.

Briefkasten.

H. L., Kopperhörn. Kommen Sie entweder am Sonntag
nachmittag -oder am Dienstag abend wegen Rücksprache über Ihr
Eingesandt in der Redaktion vor. ' .

Sonütag den 28. Juli : 6.20 Uhr vorm ., 6.20 Uhr MW . '
Montag den 29 . Juli : 5.56 Uhr vorm .. 6.05 Uhr nachm.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher RHakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hu  g. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. i«

Nüstringen.
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OroÜesÂLIitärlLOHLerl
susgstÄbrt vom Llusikkorxs Los II . Vrs .-Sssb.
untor Vsitung dss Uusiklsitsrs vsrrn vsino.

Lei ungünstiger Wittsrnug Lonrsrt in dsn
innsrsn Käumso.

Mittwochs und Sonntags

I.EkTStkeiWUllt
Eintritt frei ! Anfang 4 Uhr . Eintritt frei!

Es ladet freundlichst ein W . Heinken.

RelbeSs kom.MW!Vau!,insd.zvnalm.
und das große Spezialitäten -Programm . ^

Kassenöffnung 7'/» Uhr . Anfang S Uhr.

MnZMlU mW . MeMtzmorstekW
Kassenöffnung 3, Anfang 3' /- Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein W . L . Oübcke.

lkS5lriager §par!l» 8e.
^ « » Ä « l8LeL » « i7.

üallMblle : MIKelmsIiMbner 8tra88k klr . 6 . ::::

Menstelle : KökerstkÄLse Iir . 1L, Leks Dlmöilstr.

Annahme von Spsrelnlsgen in jeder Höbe.
Verzinsung vom nächsten Werktsge ad.

Linskuss Z ' /r Prozent.

Konto -Korrent - , 6iro - unü 6kovk - Vorkskr.
MIagestelle kür Mündelgelder.

Linlörung von Ldecks anderer Sparkassen u. Lanken-
än - und Verkauf von Wertpapieren.

Lssorgung neuer Anssekeindoxen.
ŝ ukbewskrung von VVertpapieren.

Iledsrnakme regelmässiger Zahlungen von Steuern,
Meten , ItWotkekenrinsen etc.

Kostenlose Abgabe von lkaussparkassen.
vedettrsgdsrkeitsverkekr mit anderen Sparkassen,
varleknsgevradrung gegen li ^potkek , Lürgsctlskt oder

Uinteriegung von Wertpapieren.
Kostenlose Vuskunkt in Vermögensangeiegenkeiten.

Den Leamtsn ist strengste Versekrviegenkeit
aukeriegt . >2832

IiiuiöchMkMIsWSskZiIsn
listsrt öuokämoksrvi kau ! Nug L 0o ., kiü8iringsn.

Wem-, Sekt- «. BrmnWe»
kauft zu hohe « Preise « >2072

L » «ÄI«K«, MarWr.S8.

V ereinlAe Hiealer

IM WK
(FÖlcerstraüe 6V

W -MK
MarlLlstraüe 12

Der neue Großstadt-Zpielplan
I » . O . I Ab heute : > ä . . L - . >

Der S. Film uuserer Denko -Serie

DitKcldi«»MP«rilrM
Ein äußerst spannendes vieraktiges

Drama , dessen Handlung nach Sud¬
westafrika führt , und einen inter¬
essanten Einblick in das Leben unserer
Kolonisten gestattet . In den Haupt¬
rollen gespielt von ersten Kräften
Berliner Bühnen . Dieses neue Film¬
werk wird noch bei weitem den ersten
Deuko-Film , der vor kurzem mit so
großem Erfolge in unseren Theatern
ausgenommen wurde , übertroffen.

Die <rir dev Ssirire
VerckLenneir.

Prächtiges nordisches Schauspiel aus
dem Artistenleben in 3 Akten.

Exzellenz Lottchen.
Reizendes Lustspiel mit der beliebten
Rita Clermont  iu der Hauptrolle.

Harry Piels neuestes Meisterstück

ZW mkilnUe Mell.
Ein sensationelles Abenteuer des

berühmten Detektivs Kelly Brown in
5 Akten, verfaßt und inszeniert von
Harry Piel . Der tollkühne Regisseur
Harry Piel hat mit diesem Film,
unterstützt von ganz hervorragenden
Künstlern , eines seiner besten Werke
geschaffen, das das Publikum bis zum
Schluß in fieberhaft . Spannung hält.

Wand « Treumauu,
der erklärte Liebling des Publikums,

in ihrem neuesten Film

Das Schloß am Stk.
Schauspiel in vier Akten von

Mar Jüngk.

Aus den Kämpfen
zwischen Aisneu.Warne
Aufnahmen d. stgl. Bild - u . Filmamts.

M tlckrhaltW
Sonntag den 4. August

nachm. 3'/ - Uhr:

bei Halweland . ""

Vorher Hebrrns
Um zahlreiches Erscheinen

der Mitglieder ersucht
2732s Der Vorstand.

Mn « r M
A ^ tirars!

Jeden Abend S Uhr,
sowie Sonntag 4.30 u . 8 Uhr:

KM.WM
1. Preis . . . . 100 Mk.
2. Preis . . . . 85 Mk.
3. Preis . . . . 75 Mk.

Es ladet freundlichst ein >2563
SL.

la Mine
wunderbar  im Ton , ohne
Zubehör für 80 Mk. zu ver¬
kaufen. Näheres abends nach
6 Uhr bei Willershausen,
Artilleriedepot , gegenüber der
Deckoffizierschule. >2748

Bringe meinen

III « - « .
in empfehlende Erinnerung
Wochenkarte Mittag 6.50
Wochenkarte Abend 3.60 .^

l( . pukiatrki
Ecke Göker- und Knorrstraße.

Mining denN.All,MRiilW»«»llW«n
bei rechtzeitigem Eintreffen des Dampfers

MM -Wen Wen
«rostz E - » 1Mehs »r 2738

in allen Fischgeschäften von Wilhelmshaven und
Rüstringen . Bei späterem Eintreffen am Dienstag.

WM » MMsr Smimr-Mra.
Abt . Hochseefischerei , Wilhelmshaven , Königstr . 24.

MW -, EE-
mi>MaissmkeaMiül

befindet sich jetzt

WEM H
2740 Rüstringen I.

w . Hnhnhslz

Arbeitsnachweis
die Stadt Rüstringen und das angrenze

Wirtschaftsgebiet.

Hilfsdienstmeldestelle
für die Städte Rüstringen und Wilhelmshaven.
Arbeitsvermittlungsstelle für die Genesenden-

Kompagnie.
Wilhelmshavener Straße 6. Fernsprecher 8.

Oeffentliche gemeinnützige Einrichtung,
errichtet unter Beteiligung der Kaiserlichen Werft,

sowie sämtlicher Arbeitgeber - und Arbeitnehmer¬
vereinigungen in Rüstringen und Wilhelmshaven.

Völlig kostenlose Stellenvermittlung
für männliche und »verbliche Berufe aller Art.

Fachabteilungen:
1. für das Holzgewerbe abends von 6 bis 6'/, Uhr
2. für das Schneidergewerbe abends von 6' / , bis 7 Uhr

Geöffnet werktäglich:
vormittags von 8 bis 1 Uhr , nachmittags von 3' /-

bis 7 Uhr . Sonnabends nachmittag geschlossen.

SM. ' WriWi!
ist dem Arbeitsnachweis angeschlossen.

Zum 1. August

1K Mierlk Mm
gssucht . Offerten erbeten an 2750

L 00 L, Aftoria-Viele
Wilhelmshavener Straße IS.

KkW-WsWO!§-Hick
im P «riEH <rus

Dienstag, SO. Juli, abends 8 .15  Uhr:

ZW « d.
Ein Liebesdrama in 3 Aufzügen von Mar Halbe.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstraße . 2734

lleutniiSl Mzü -Miiöt - VsMi!
WiUio1wsbavsv -Ii.ü8trivASn.

von NitZlisäsrn biordarod dis traurige
Haobriotlt , dass navblolgond gouavnts Lol-
logsn iw Woltkriog don ilod orlitton:

Hasobivonbauor,

Otto OriQSL
Llsktrikor,

IL1aa8?ruiL
Llstallarbsitor.

Dkrsihrsm ^ .ndsulrvn!

vis Ortgvvrvllltung.

vio SsvrrliAunK
uvssros lisbsn Vntsoblalsnsn ündst Visustag
naokrnittag 3.15 Ilkr von dor Vsiobsnballo
dos Houondsr I 'risdbolos aus statt.

vrau Kusine danssen u. ^ ngsbörigs.

OAli » lLsaSiLr » S.
§ür dio B̂orvsiss bsrsliobsr Lsilnaiiws,

lür dis roiobsn Lraussxondon , sovüo tür dis
trostrsiobsu Worts dss vsrrn Lonsistorial-
rats dabus am Nrabs unssror lisbsn Dnt-
soklalonsn sagon disrdurob bsrsliobsn Dank
2752 vis vintsrblisbsnsu

vsknr Isicli , Vrslvksn lololi u . I 'amilis.

Mer
Direktion : Gustav Both
Eden - Theater , Aachen.

Heute Sonntag:

2 MWlMM 2
nachm. 3^ 2 und
abends 8 Uhr.

In beiden Borstelluugen

Operette in 3 Akten.
Anfang 8 Uhr.

Rauchen  streng
verboten.

Opsrsttsn - Vastsxiels.
Vsitsr : vir . L . Lruok.

Sonntag , 28. duli:

2 VMlollliiM 2
Unkang:

naokmittags 4 vür
und absnds 8 vbr.

In bsid . Vorstsllungsn

vu Ü 5U
Wüöl.
Vorvsrkaul:

11' /, —1 vdr u . naotun.
von 2' /r vbr au.

Mrsatsrlsrnsxrsokvr27

Mechaniker , Elektriker,
Schlosser , Dreher,

Monteure , Zeichner usw.,
die im Beruf vorwärts stre¬
ben, verlangen kostenlos die
Broschüre «Der neue Weg"
von Ing . F . Onken, Bremen
Berdener Straße 83.

M IlkterhallW.

rr <r ^ h <mf
Am 25. Juli er. starb

nach längerer Krankheit
unser Mitglied

frsil Mck
im 49. Lebensjahr . Ihr
Andenken wird in Ehren >
gehalten.

Die Beerdigung findet >
Montag den 29. Juli,
nachm. 5 Uhr von der
Kapelle des alten Wil - s
Helmshavener Fried¬
hofes aus statt.

Um rege Beteiligung!
bittet Der Vorstand.

Danksagung.
(Statt Karten .)

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines innigst-
geliebten Mannes , unseres
guten Vaters , teuern Sohnes
und Bruders , des Pioniers
Emil Luckmanil, sagen wir
allen Verwandten und Be¬
kannten , sowie seinen Kame¬
raden für die ehrenvolle Be¬
gleitung unfern herzlichen
Dank. Frau Elsa Luckmann
2703s und Angehörige.

Danksagung.
Statt Karten!

Für die vielen Beweise Hess
licher Teilnahme beim Hin'
scheiden unserer lieben B«'
storbenen , sowie für die rei¬
chen Kranzspenden sagen wir
allen Freunden , Bekannten
urid Vereinen , welche ihm di«
letzte Ehre erwiesen haben
unsern herzlichsten Dank.

WW . Emma Klebe
nebst Kindern ». Verwandte -
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Gleichzeitig mit Lein Entwurf eines JugLndfürsorgegesstzes
ist dem preußischen Mgeordn -etenhauje ein Gesetzentwurf zu¬
gegangen , der die Ausführungsges -etze zum Reichsgesetz fiir Len
Unterstützungswohnsitz vom 23. Juli 1912 dahin abändern will,
daß auch außereheliche Väter , die sich ihrer Unterhaltungspflicht
entziehen, dem armenpolizeilichen Arbeitszwang unterstellt wer¬
den können. Entsprechende Bestrebungen sind im Landtage
schon seit langem bemerkbar gewesen, es sind auch wiederholt
Anträge nach dieser Richtung gestellt worden. Dis Regierung
hält ein praktisches Bedürfnis für eins solche Heranziehung für
vorliegend , -da noch immer zahlreiche Wille freiwilliger Nicht¬
erfüllung der Untechaltungspflicht durch außereheliche Väter
und die Wschiebung dieser Verpflichtung aus die Armenver-
Wnde beobachtet wird . Aus wohlhabenden Inhabern von
Geschäftsbetrieben werden in der ausgesprochenen Absicht, sich
der Unterhaltungspflicht zu « rtziehen, plötzlich durch Zahlung
schlecht gelohnte Arbeiter näherer oder entfernter Verwandten,

. ans gutgestelltsn Söhnen wohlhabender Väter mit geringem
Taschengeld ausgestattete Gehilfen , mit hohem Verdienst tätige
Arbeiter geben ihre Stelle auf und suchensich durch Verzug und
Übernahme von Arbeit , die nur ihren eigenen Unterhalt ermög¬
licht, gegen die Heranziehung zum Unterhalt ihrer unehelichen
Kinder zu schützen/ Gegen derartige , nicht zu rechtfertigende
Pflichtvergessenheit kann nach Ansicht der Regierung nur der
unmittelbare Arbeitszwang schlitzen, sie glaubt , daß allein schon
dis Möglichkeit dieser Verhängung seine völlige Wirkung nicht
verfehlen wird , so daß es zu -der tatsächlichen Vollstreckung nur
in seltenen Fällen kommen werde. Dieselbe Beobachtung ist an-
gelblich auch mit der Ausführung des Gesetzes vom 23. Juli 1912
gemacht, dessen allgemein als günstig bezeichn-eten Wirkungen
sich nicht nur in der Richtung geltend gemacht hätten, daß die
Fürsorgepflicht nach Erlaß der Anordnung des Arbeitszwanges
übernommen ist und die Durchführung des Beschlusses aus¬
gesetzt werden konnte, sondern auch darin , daß die alleinige An-
drohung des Arbeitszwanges in zahlreichen Fällen geeignet ist,
um die säumigen Nährpflichtigen zum Unterhalt zu veran¬
lassen.

P <»irteiir «rKhirr6hte«
Zur Beachtung für die Jugendbczirksleitungcn und

Jugendausfchüssc . Alle an die Zentralstelle für die ar¬
beitende Jugend Teutzschlauds gMicht-eten Postsendungen
find -wie folgt zu adressieren:

An Fr . Ebe r t, Zentralstelle fiir die arbeitende
Jugend Deutschland , Berlin 81V 68 , Lindenstr . 3

Bei Sendungen , die diese Adrefsenbezeichnung nicht tragen,
insbesondere wenn sie nur „an die Zentralstelle für die
arbeitende Jugend " -ohne Namensangabe  gerichtet
sind, ist es sehr unsicher,  ob sie an die richtige Adresse
gelangen.

Der sozialdemokratische Parst worein in Bremen hat am
Dienstag seine ordentliche Generalversammlung abgehaltsn.
Aus dem Berichte des Vorstandes ergibt sich, daß der Verein
eine rege Parteitätigkeit entfaltet hat. In Bremen bestehen drei
Vereine, die sich sozialdemokratisch nennen : dem zur Sozial¬
demokratie gehörende Parteiverein , der Verein der Unabhän¬
gigen und der der Linksradikalen. Trotz dieser die Arbeiter¬
schaft schädigenden Zerfpitterung und der harten Krisgszeit
ist der Partei -Verein in stetiger Aufwärtsentwicklung begriffen.
Der Parteiverein schloß das -mit dem Juni zu Ende gegangene
Geschäftsjahr mit 793 zahlenden männlichen und 298 zahlenden

LerriUetsir

Das WsiL-LV- SVf.
Roman aus der Eifel von Clara Wiebig.

1ö) - (Nachdruckverboten.)
Sie suchte die Geschenke zusammenzuvaffM; er schleuderte

sie in weitem Bogen auf die schmutzige Straße.
„Wat hast hän dafor gekritt— willste't nau saon?!"
„E Kützche," wimmertesie, „nor en anzig Küßche. For den

Rock zwaa — so de Schörz ans — nä, nach zwaa! Föhrwaohr
an önklich, ech saon de Waohrhaat— Pittchen, Pittchen!" Sie
hotte Angst bekommen.

„Neist mich? Lüg net!" Er knirschte mit den Zähnen. „Dau
kömmst net laben-dig hei aus -ein Watt», wärmste net de Waohr¬
haat saost. Ech ra-oten der!" Gr hob die Faust, jede Muskel
seines hageren Körpers war gespannt; er war nicht so groß und
kräftig gebaut wie seine Wau, aber in diesem Augenblick erschien
er ihr wie ein Riese.

„Hän -haot mech uf dän Schoß geholt," stotterte sie scheu.
„Hän haot Äat Josefche hinnen in -et Chaische gelät. Hän saot,
hän wollt mer ebbes vill Schieneires metbringen, wann hän dat
nächste Maol nah Eifelschmitt kam. — ,O mein Schörz ! Mein
rot -Röckche! Mein schien Schörz!"

Die Tränen liefen ihr stvomweis-über die blühenden Wan¬
gen, jammernd rang sie die Hände: „Ech arm Dior! Hätten ech
noch nie gehsiraod! Hätten ech uf mein Badder sälig geheert?
Ech konnten en cmnern krichn! Dich sitzen ech ewsil zo Eif-el-
(chmitt in dem dreckige Loch— ke Gäld — kein Penning — mer
w?oß oft net, wat mer ätzen soll — dän Mahn stiehlt onsem
Hahrgott dän Dag ähf — im Winter friert mer ssch zu Schönnen
— im Sommer haot mer net emaol en anstännig Kleid, om ns
de Kirmes zo gsthn! Hei dat Fähnche" — sie hob ihr verschol¬
lenes, an allen Enden zu knappes Kleid in die Hohe — „dat
°̂ agen ech schunse su lang mirwerhei-raod — zwaa Jaohr!
Dn iai Dienst zo Manderscheid haon ech-et «ach.als drei Jaohr
^hatt. Mer motz sech schämen sor de Leit!" Das Schluchzen
Juckte sie fast: „Ech arm — arm Dier — ech deierlich Fra !"

warf sich ihren Kleiderrock über -den Kopf-und saß nun ganz
vermummt.

.Kind auf Pittchens Arm fing kläglich am zu schreien;
« warf es -der Mutter in den Schoß: „Dao lieg, dau Bankert'/'

Eber gleick darauf packte ihn die Reue; sie schluchzte so

weiblichen Mitgliedern , im ganzen also mit 1091 Mitgliedern!
ab. Die Zahl der beittagsfreien Mitglieder (Heeresdienst) ist,
wie wohl überall , unverhältnismäßig groß. Eine Jugend¬
organisation wird wieder geschaffen, nachdem -das Verbot end¬
lich -wieder ausgehoben wurde . Die Mitglieder des Vorstandes
wurden wiedergewählt . Aus dem Berichte über -das Partei-
geschäst und die Bremer Bürgerzeitung ergibt sich, daß sich das
finanzielle Ergwnis wesentlich gebessert hat . Während in den
beiden vorhergehenden Jahre eine ziemlich bedeutende Unter¬
bilanz bestand, schloß das letzte Jahr mit einem Ueberichuß
von über 16 000 Mk. ab. Das Vermögen des Geschäfts (Hans,
Druckerei, Inventar , Papiervorräte nsw.) ist ein ganz beträcht¬
liches. Unter den Partei -Wirren, UnMängige und Linksradikate
agitierten gegen die Bremer Bürgsrzeitung , hat dieses unter
Parteiorgan nicht wenig gelitten , aber jetzt ist die Abonnenten-
ziffer wieder in einem höchst erfreulichen Steigen - begriffen.
Gegen die Haltung der Zeitung Wunden keine Klagen laut . Der
Vorsitzende der Versammlung teilte mit , daß sich der Vorstand
mit der Aufstellung der Reichstagskandidaten — jetzt ist der
unabhängige Henke -bremischer Vertreter im Reichstage — be¬
schäftigen werde. Das neue Gesetz räumt dem Wahlkreise
Bremen -zwei Abgeordnete ein, die nach -dem VerhAtnislvahI-
-Mem zu wählen sind.

- -Reichstagsabgeordneter Erdmann und die Solinger Ver¬
sammlung . Abg . Erdmann hat an das Sozialdemokratische
Pressebüro einen Brief gerichtet, in dem er -aus dm von diesem.
Büro verbreiteten Bericht über das Verhalten- der Solinger
Unabhängigen in der Scheidemann --Wersa-m-mlüng sich ausspricht.
Erdmann beanstandet dm in dem Berichte stehenden Satz : „In
der Miste der Krachmacher saß, stumm wie ein Fisch, der gei¬
stige Qberleiter des KrakAs, der Reichst« gsäbgsovdnete Erd-
m-cmn." Er sei von dem Parteivorstand der Unabhängigen
nach Solingen -gesandt worden, um in der Versammlung Scheide¬
mann entgegenzutreten , Wbe dort erfahren, daß eine Diskussion
nicht zugelassen sei und lhpbe wieder heimkshren wollen . Man
hübe chn aber veranlaßt , -mit zu der Versammlung zu kommen.
Mit -dem, was der Versammlung vorangegcmgen sei, habe er
ckensowem-g etwas zu tun wie mit dem, was i-n ihr vorge¬
gangen sei. Er habe keinen Berus in- sich gefühlt , sich in die
„Auseinandersetzung" zu mischen-, er habe in der Versammlung
niemand Vorschriften über sein Verhalten -machen mögen , „auch
dann nicht", so heißt es in dem Briefe wörtlich , „wenn mir
persönlich eine andere Form der Auseinandersetzung mehr zu-
sa-gen würde." In dem letzten Satze rückt Erdmann ziemlich
deutlich -von den Solinger Krachmachern- ab. Trotzdem bedient'
er sich -bei der Bezeichnung ihres Vorgehens einer reichlich
euphemistischen Redswendrmg, wenn er das hostentottm -mäßige
Gebühren der Versam'lungsstörer eine „Auseinandersetzung"
nennt . Wir kennen Erdmann so genau , daß wir sagen können,
er würde sich in einer anderen Situation hüten , einen so völlig
deplacierten Ausguck zu gebrauchen. Wie recht unser Bericht¬
erstatter mit seiner Charäkteristik der Rolle Erdmanns harre,
wird aber -durch den Brief erst richtig beleuchtet. Erdmann
war von seinem Parteivorstand nach der Versammlung gesandt.
Wenn er daran teiln -ahm, so war er auch in -der Versammlung der
Vertreter des unabhängigen Parteivorstandes . Sagte ihm das
Vorgehen der Krachmacher seiner Partei nicht zu, so hatte er
aus seiner Taubstummenrolle hevauszustetsn und seine Auf¬
fassung zum Ausdruck zu bringen . Es wäre ihm ein leichtes
gewesen, sich Gehör zu verschaffen. Das hat Erdmann aber
nicht getan . Durch sein Schweigen in der Versammlung hat
er sich mit den Krakeelern identifiziert und der Berichterstatter,
der annehmen -mußte, daß Erdmann von der Parteileitung
nach der Versammlung -gesandt sei, -hatte die Pflicht , aus dreien
Uinstand hinzuweisen.

Reinliche Scheidung in Freiburg . Wie -die Volkszeitung
für Freibevg -mitteiit , hat die außerordentliche Genem -lversamm-
lung -des 9. sächsischen Wahlkreisvereins auf Antrag von Fritz  ^

herzbrechend, so hatte er sie noch nie gesehen. Sonst war sie
-immer fröhlich. Die hörte wohl nie mehr zu weinen auf!

Und haste-sie nicht recht, ging's ihnen nicht erbärmlich genug?
Hatte er ihr nichts-Besseres versprochen, -als er die schöne, lustige
Zeih freite?! Er stand betroffen.

„Zeih," sagte er sanfter, und dann räusperte er sich. —
„Zeih!" . -

„Weng sie ihn auch nicht sah, nun wußte sie doch, woran sie
war;  sie schluchzte jetzt noch jämmerlicher und krümmte sich wie
in unerträglichen Schmerzen.

„Zeih," sagte er -ganz kleinlaut und zog ihr -den Rock vom
Kopf.

Sie sah -ihn gar nicht-an, nahm -das Kin-d in den Arm und
herzte es unter Tränen: „O -dau mein Josefche, mein arm
Josefche!" Sie küßte es mit stürmischer Zärtlichkeit. Der Hut
war ihr vom Kopf-geglitten, das Haar hing ihr -lang und wellig
an -den -Schläfen nieder, ihr lieblicherMund zuckte wie bei
einem Kind, das sich ausgeweinthat und dem nur noch stoßweise
ein letztes-Schluchzen kommt. Die Lider hielt sie beharrlich ge¬
senkt, ihr Blick ruhte auf dem Kinde; die goldig-braunen Wim¬
pern lagen auf den schwÄsnden Wangen, die die Sornmersonne
nicht verbrannt, nur Mt einem pfirsichähn-lichen Anhauch über¬
zogen hatte.

Keine-war doch so hübsch wie sie— und alleweil so fidel!
Peter sah unverwandtauf sie nieder. „Haste de Waohrhaat

gesaot. Zeih? Schwör! Beim Josefche hei!" Er legte die
Hand auf das Kind.

Sie legte-die ihre dazu; ,̂Ech-schwören!"
Nun hob sie den Blick und blinzelte ihn an: „Bifte mer bees,

Pittchen?" Ein Schluchzen stieß sie noch. „Ech kann doch neist
dafor!"

„Rä, -nä, kreisch nor -net — Kotzdonner, dau sollst net kreischen.
Zeih!" Er -stieß mit dem Fuß aus. „Ech haon et jao net e in
bees gemaant. Aewsr dau motzt mer -aach net ontveu gänn —
Hörste, Zeih, net ontreü! Zeih!" Er rüttelte sie schon wieder.

„Rä, nä — o mein schien Röckche! Mein Schürz!"
Er ging -schon auf die Straße und holte beides. „Dao

haste -dän Dreck!"
„O Pittchen-?" Sie faßte seinen Kopf und zag ihn zu sich

herunter, -beide Hände -legte sie an seine Wangen. Ganz zart
flüsterte sie — es war schon-wieder was von dem früheren ver¬
gnügten Klang in der -Stimme —: „Eweil Kiste mer Widder gud,
gäl? On en armer Kleid laafste mer aach, gäl? E s-u bal dän
Hähr Reisen-den Widder kömmt. Ech saon der, -dän haot Kleider:"
Schmeichelnd rieb sie-ihr Gesicht an -dem seinen. „Gäl, dau kaufst
mer ans?" Sie wartete auf feine Antwort; als leine kam,
warf sie den Kopf zurück: „Dän wollt mer anZ schenken!"

Bieliak mit 48 -gegen 28 Stimmen beschlossen, zu den Unab¬
hängigen überzutreten. Damit ist Klarheit im 9. Kreise -ge¬
schaffen und dem widerlichen Doppelspiel ein Ende gemacht.
Es war ein -haltloser Zustand ; und -so ist denn gekommen-, was
kommen mußte : die reinliche Scheidung . Damit ist die Bahn
für fruchtbringende Arbeit wieder frei-geworden. Die in- der
Partei verbleibenden Genossen haben die Parteiorganisation
wieder flott -gemacht und eine neue Kreisleitung -gewählt.

GeMevksel;«ftlrehes.
Munitionsnrbeiterstreik . Aus England wird gemeldet:

Der in Coventry begonnene Mnnitionsarbeiterstreik dehnt«
sich am Mittwoch abend auch aus Bivmingha -m -aus , wo
60 000 Arbeiter die Arbeit niedergelegt haben . Bis zum
-Eingreifen -der Regierung ist das Selbstbestimmungsrecht
der gelernten Arbeiter aufgehoben . Am Donnerstag stieg
dieZahl der Feiernden auflbOOOOMänner
und  F ran en.  Am Mittwoch abend kündigten auch 8000
-Arbeiter in Manchester den Streik an . Churchill erklärte
am Mittwoch im Parlament , das Ministerium habe, -bevor
es den angefeindeten - Erlaß anordnete , -sich bei den Ver¬
antwortlichen Gewerkschaftsführern einen vollständigen und
eingehenden Bescheid verschafft. Die jetzigen Vorfälle be¬
deuteten den Beginn einer Aktion , die lveder auf die ver¬
antwortlichen noch örtlichen Führer zurückzuführen -lei.
Arbsitsminister Robert erklärte , der Streik sei unmittelbar
-gegen den-Staat gerichtet. Er sei überzeugt , daß die öffent¬
liche Meinung mit ihm darin einig sei, daß den Streikenden
gegenüber keine Rücksicht genommen werden dürfe und daß
sie zum -aktiven Militärdienst einzuziehen seien , falls sie auch
weiterhin ihre Arbeit in einer Zeit versäumen , da das Land
sie -am -nötigsten -brauche. Es wäre nur eine gerechte
Strafe , wenn die Streikenden in die Schützengräben geschickt
würden . _

Nrrs Stadt rrird L« «rd.
Jever . Ein Iu g en -d 1o gentag  für den 12. Distrikt

von Deutschlands Großloge II des Guttsmpierordens fand in
Sande statt. Es waren aus Bremen , Oldenbura und Wilhelms¬
haven Teilnehmer erschienen. Me Vorstsherbesprechung faßte
eine Reihe -wichtiger Beschlüsse. Nachmittags wurde von allen
Jugendlichen eine -schöne Gedächtnisfeier für die Gefallenen ab-
geha-lten. Darauf fanden Wettspiele und turnerische Hebungen
mit nachfolgender Preisverteil -ung statt.

Varel . Kriegsv -srsorgu -ng -des Amitsver-
band, -es . Dieser macht bekannt : Bestellungen auf grüne
-Bo hn en zum Eittmachen werden entgegen genommen.
Lieferung erfolgt im nächsten Monat.

Zwischenahn. Siebzehn  Hühner abge-
sch lacht  et . In einer der letzten Nächte erbrachen Diebe
den Hühn -erstall des Niemoellerschen Sanatoriums und
schnitten 17 Hühnern -die Hälse ab. Doch konnten die Diebe
den Raub nicht in Sicherheit bringen . Sie wurden gestört
und ließen die Hühner , die Kisten und -Kartons , in welche
sie die Hühner packen -wollten , im Stich und flohen.

Einswarden . Krieasvers -orgung der Ge¬
meinde.  Die Ausgabe der neuen Milch - und
Seifen -k arten  erfolgt aM Montag den 29 . Juli bei
den Bezirksvorstehern zu den bekannten Tageszeiten.

Delmenhorst . -Ein bedeutender Diebstahl
wurde in einer der letzten Nächte beim Kaufmann Herklotz
ausgeführt . Außer '360 Mark bares Geld , Gold - und
Silbersachen , darunter eine goldene Herren - und Da -men-
uhr , -wurden zahlreiche andere Gegenstände und Waren -ge¬
stohlen . Von dem Diebe ist noch keine Spur vorhanden.
Doch ist zu -hoffen , daß beim Verkauf des Diebesgutes der
Dieb erwischt wird.

—- Städtische Le b ensmitte -l - Be r sor-
gun g. Zur  Versor gung bis zum 4. MuM -st können auf

Er zuckte zusammen. „Dau sollst kans geschenkt kriehn,
bau darfst kans geschenkt kri-eh-n, ech leiden dat net, ech— jao"
— er nickte und kratzte sich nachdenklichhinter den Ohren — „ech
kaufen der sälwer ans!"

Mit einem Freudenschrei riß sie ihn ganz zu sich herunter,
preßte seine-Lippen auf ihren Mund und küßte ihn heiß.

Er lag mit seinem Kopf neben dem Kind -in ihrem Schoß;
sie strsichette seine Haare und wickelte sie um ihre Finger.

„Gäl, Pittchen, dau kaafst mer ans ? Jeß-es Maria, haon
ech en Freid! P-tttcheu, ech-haon dech su lieiw!" .

„Orr dän Schcmda-rm?" fragte er leise, noch einmal von
einem düsteren Argwohn beschlichen.

-Sie lachte hell-auf. „Dän Lappes! Wawßte, wie dän wicht?
Ku-ck hei!" Sie drückte die Augen heraus, warf sich in die Brust
und zwirbelte-an ihrer rosigen Oberlippe. „Alleweil micht dän
e -su. O dann! Hahaha t"

Er hatte sich halb aiufg-erichtet; aus den Ellbogen gestützt,
sah er verliebt in ihr lachendes Gesicht.

Sie strich ihm die Falten auf -der Stirn glatt und kitzelte
ihn mit einem Halm unter der Nase. Er mußte mit ihr lachen.
Und dann tuschelte er ihr etwas zu und -drückte ihren Fuß.

Das Kind schlief unbeachtet. Das Moos war weich, der
Wald-einsam, dunkler und dunkler wurLe-der -Abend. So weich,
so zärtlich ging die Luft, und die Blätter lispelten facht, als
-hätten-sie sich heimlich, -ganz verschämt etwas -anzuvertrauen.

Als sie gingen, hing sie an seinem-Arm, und er schleppte
beides, das Kind und das Paket. Sorgfältig hatte er selbst die
-Geschenke eingepackt und verschnürt, dann hatte -er sich den Bind¬
faden um den Hals gehängt; das -Päckchen baumelte, der jedem
Schritte spürte ers.

Der Weg schimmerte kaum erkennbar, im Dcmnensorst wars
stockfinster. Zeih tat furchtsam; Lei jedem Knistern der Rinde,
jedem Niederrieseln einer Nadel fuhr sie zns-amMen- und
schmiegte sich fester an ihn. -Sie ruhte mit ihrer ganzen Schwere
auf ihm, unter dem dünnen Fähnchen spürte er ihren warmen
vollen Körper.

Es war ihm sehr heiß, sein Atem ging -unruhig; er schwitzte,
trotzdem es nun bergab ging und der Nachtwind feucht und scharf-
kühl wehte.
<->-lag  Eifelschmitt; nur in wenigen Häusern schwacherLichtschein, die Straße leer.

Am eintönig plätschernden Brunnen standen noch ein paar
Weiber und wuschen ihre Füße in dem -ansgehöhltsnBaum-
stamm, der als Brunnentrogdiente. Sie hatten ihre Röcke hoch¬
geschürzt; in dem Mo-ndstreif, der jetzt durchs NachtgewSlk brach,
schimmerten ihre nackten Arme und Beine lockend silberweiß.

(Fortsetzung solat .)
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NHchniit 3 der Kartolffelkarte 10 Pfund Kartoffeln
kdMgeben besw . entnomimön wenden , zum Preise von 20
Pfennig für -daL Pfund . Die Einlösung der Abschnitte mutz
bis Dienstag abend , 30 . Juli , erfolgen , widrigenfalls sie
verfallen . Kartoffeln find vorrätig bei : 1. Kaufmann E.
Hartjen , Bremer Straße , 2 . .dem Konsumverein der N . W.
u . Ä ., Privatweg , 3. Gemüsehändler I . Mergel , Langestraße,
4. Kaüfmann L. G. Sanders, Bremer Straße , 5. Gemüse¬
händler K . Spalthvff , Bremer Straße , 6. Kaufmann Diedr.
Noosteen , Stedinger Straße , 7. Kaufmann Bernhd .' Ahlers,
Cramerstraße , 8. Gemüsehändler G . Grundner , Louisen¬
straße . — Mairüben,  gesun 'de frische Ware , find in der
Markthalle in jeder Menge zu 3 Pf . für >das Pfund erhältlich

Emde « . Der falsche Revisor.  Gestern be-
suchte ein Mann in Märmeunifovm die Häuser am Sand-
pftw und gab an , den Auftrag zu haben , Wohnungen und
Schränke nach verborgenen Lebensmitteln zu revidieren.
Einige Bewohner fügten sich mit Widerstreben dem An¬
sinnen oder Zwang ; Beherztere forderten von dem Revisor
einen Ausweis , den vorzuzeigen er ablehnte . Dadurch ent¬
stand eine begreifliche Erregung der Belästigten und eine
Ansammlung von Menschen , die eine so drohende Haltung
gegen den Revisor anNahm , daß er in den Klubgartsn
flüchtete . Mittlerweile war das Gebahrsn des Mariners
dem Garnisonkommando gemeldet , das ihn festnehmen
Löß . Es scheint , daß es sich vier mehr um einen Geistes-
kvcmken als um einen Menschen mit verbrecherischen Ab¬
sichten handelt.

Atts «Mev WeLL.

Die Radaregierung auf der Anklagebank . Die den Nnge-
klagten im Errtführungsprozeß Dobry schon arn ersten Tage

nachgüvissene Tatsache der Freiheitsberaubung disses Unauz-
mtmnes , der deutsch-ukramAchen WirüschaMnteresssn diente,
tritt immer m-chr gegen die im Laufe des Prozesses zutage ge¬
tretenen hochpolitischen Enthüllungen der deutsch-feindlichen
Agitation der damaligen Minister in den Hintergrund . Nach
dreimonatiger von der ukrainischen Geheimpolizei , deren Chef
mit angeklagt ist, überall gehinderter Untersuchung ist endlich
aus dem Munde der Angeklagten selbst die Betätigung dafür ge¬
sunden , daß die von Tatschenko beeinflußten Mitglieder der
Radaregievung eine geheime Gegenvrbeit gegen die offizielle
Püitik betrieben . Das Ziel dieser Gegenarbeit war die
Annullierung des Brester Vertrages und die Entfernung der
Deutschen aus der Ukraine : der an hochdramatischen Momen¬
ten reiche Prozeß erreichte gestern seinen Höhepunkt . Nach dem
Strafbemessungsantmg des Anklagevertreters brach der Ange¬
klagte Gajswski bewuWos zusammen . Später bat er den Vre-
handlungsleiter zu sich, da er ihm wichtige -Mitteilungen zu
machen habe . Der Verhandlungsleiter kehrte in Begleitung
einer in Trauer gekleideten Dame zurück, die vor der Utteils-
fällung das Wort erbat . Sie war die Schwägerin Gajewskis,
Eugenie Schischekolowa, und sagte aus , Gajewssi habe chen ge¬
standen , Äaß er an dem Tage , an dem der Befehl des Generals
von Eschhorn zur Errichtung eines Feldgerichtes erschienen sei,
am 2ä . April , die im Ministerium des Innern miteinander be-
ratenden Tatschenko uisii Houbowitsch im Namen des gesähr-
deten Vaterlandes angefleht habe , die deutschfeindliche Politik
aufzugchen . Er wäre bereit , die Schuld für dis Entführung
Dobrys auf sich zu nehmen , um den Fleck auf der Ehre des
Ukrainischen Staates nach außen hin zu verbergen . „Ihr , Ho-
lubowitsch und Genossen, seid schuld an unserer Schande und
an unserer schweren Lage, " rief die Schischekolowa in ehrlicher

und siamMknd « patriotischer Begeisterung dem kokendisich
neben ihr an der Zeugenbarre stehenden früheren Minister¬
präsidenten ins Gesicht. Holubowitsch , der drei Monats lang
geleugnet hatte , von den Machenschaften Tatschenkos gewußt zu
haben , der dem BotsHifter Mumm auf sein kategorisches Ver-
langen »tach Befreiung Dobrys noch am dritten Tage erklärte,
er wisse nichts von dessen Entführung , brach vollständig zusam¬
men und , gab unter dem Druck der unerwarteten Gegenüber¬
stellung endlich zu , Laß er geschwiegen 'habe , um das Prestige
der Regierung selbst um den Preis eines Verbrechens zu retten.
In der Tat habe im Kabinett eine deutschfeindliche Partei be¬
standen , aber er habe ihr nicht angehört . Der Ankläger dehnte
infolge dieses Geständnisses die Anklage auf Mitwissenschvft
auf Holubowitsch aus . Der frühere Ministerpräsident Homoo-
witsch und der frühere Kriegsmimster SÄukowski wurden zu je
zwei Jahren , Krassowski, Offipsw und Gajewski zu je einem
Jahre Gefängnis verurteilt.

Ein ZertungsverlöMr wegen Brotkarteuschwindeis fest¬
genommen . Dem Qberschlssrfchen Kurier zufolge wurde
Donnerstag abend der Verleger des Myslowitzer Anzeiger,
Klimatz , «wegen umfangreicheü , Brotkartenschivindels und
Fälschung verhaftet . Klimatz ĥMe sich aus einer - Katto-
witzer Druckerei Klischees verschafft , womit er in seiner
Druckerei Brotkarten für die polnischen Kreise Bendzin und
Sosnowice herstellte . 30 Prozent der in diesen Kreisen
den Bäckermeistern abgegebenen Brotkarten waren gefälscht.
Die Druckerei wurde geschlossen und das Erscheinen der
Zeitung eingestellt.

Ein schwerer Unfall ereignete sich auf dem Gsindhose bei
Mooringe . Beim Grasmähen geriet der Jungs Heickfeldt mit
den Füßen in die Messer der Mähmaschine . Beide Füße wur-
dm ihm abgeschnittsn.

Bekanntmachung.
Me Verordnung vom S. Februar 1818,

betreff. Anordnung außerordentlicher Kriegs¬
gerichte in Wilhelmshaven und Rüstringen für
den Gouvernementsbereich wird mit Wirkung
vom SS . Juli 1818 aufgehoben . Mit diesem
Lage treten die eingesetzten außerordentlichen
Kriegsgerichte außer Wirksamkeit. P754

Wilhelmshaven, den 26. Juli 1918.

Irr StütlösrHes«k Kmermr.
_ In Bertretetung : I acobson.

Bekanntmachung.
In Zukunft wird Sperrgut — ölte Büchsen und

Töpfe , soweit diese nicht in den Müllkesseln unterzu-
bringen sind , alte Matratzen us -w . — durch städtische Fuhr¬
werke von Zeit zu Zeit auf den -Grundstücken a -bgeholt.
Die Abholung in den einzelnen Stadtbezirken wird je¬
weils öffentlich bekannt gemacht . Die Einwohnerschafi
wird ersucht , das Sperrgut in der Nähe der Mülltonnen
im Hofraum zu lagern und für die Abholung ordnungs¬
mäßig bereit zu halten.

Dis Verunreinigung der Gräben , Straßen , Wege
und sonstigen öffentlichen Plätze mit Sperrgut ist strafbar

Rüstringen,  den 27 . Juli 1918.

Sttrd1 „ r «rgrstvtrt.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 29 . Juli bis 4 . August werden

auHgegebsn : "
vom Donnerstag den 1 . August an auf Lebensmittelkarte
Nr . IS gegen gleichzeitige Abgabe der Mehlmorke der
Woche vom 1 .— 7. August

1- Pfund weißes Mehl
am Freitag den 2. Angust:

auf Lebensmittelkarte Nr . Ir , zunächst jedoch nur für
den Bezirk Bant

1Ei
Wann die Ausgabe für Heppens und Reuende er¬

folgt , »wird noch bekannt gemacht.
Auf je 2 Bezugsabschnitte der Lebensmittelkarte Nr . 12!

S Päckchen Tee
und zwar 4 Päckchen deutschen Tee und ein « 5 » Gramm»
Tüte chi » . Tee . Diese 6 Päckchen zusammen kosten 3,20
Mack und müssen zusammen abgenommen werden . Die
Abgabe von chm . Tee allein ist nicht statthaft.
Auf Lebensmittelkarte Nr . 13

psd.Marmelade«. s. Pfd. Gries
Auf Lmder -Lebensmittelkarte L, Nr . 3 '

I2 Pfund Kunsthonig
Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Die Bezugsabschpitte Nr . 16 , 17 und 18 der abge¬

laufenen und Nr . 1, 2 , 3 und 4 -der laufenden Lebens¬
mittelkarte , sowie die Bezugsabschnitte für Butter Nr.
1, 2 und 3 der -ckbgelaufenen Lebensmittelkarte sind

am Dienstag den 30 . Juli , nachmittags , durch die Kauf-
leute L bis Z,

am Mittwoch den 31 . Juli , vormittags , durch dis Kauft
lsute A bis K

in der Kartenkontrolle abzugckben.
werden in allen bereits bekannt gemachten Geschäften ab¬
gegeben.

KriegSversorgungSamt Rüstringen.

Fimhkavtsffsln
werden in allen bereits bekannt gemachten Geschäften ab¬
gegeben.

ES werden verabfolgt auf Kartoffclabschnitt 2 der
Lebensmittelkarte 5 Pfund , sowie auf 1 Zehntel Anteil
der für die -laufende Woche gültigen Kcnstoffelkarte B
ei » halbes Pfund . KartoffelAnpfangsbsrechtigt sind Jn-
haS « der BwtauZweiskartem Nr . 1- 20 000.

Städtisches Kartoffel - und Gemüseamt

Sie Altbekleidnngsstelle
in der Schule Wilhelmshavener Straße 79 bleibt wegen

Lageraufnahme am Montag , den 29 -, Dienstag , den 30 .,
und Mittwoch , den 31 . Juli , geschlossen . s275S

Städtisches Bekleidungsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 29 . Juli bis 3 . August d . Js.

kommen folgende Waren zur Verteilung:
Am Montag , 29 . 7 . 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 121

Pfund SSdfruchtmarmelade
zum Preise von 1 .00 Mk . für 1 Pfund.

Am Dienstag , 30 . 7 . 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 122

4 Stück Mschbrühwürfelersatz
a 5 Pf . und

1Pfund weitzkohljausrkaut
zum Preise von 2b Pf . das Pfund.

Am Mittwoch , 31 . 7. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 1AS1. Pfund Graupen
zum Preise von 36 Pf . für 1 Pfund.

Am Donnerstag , 1 . 8 . 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 134

's. Pfund Lunfthonig
zum Preise von 75 Pf . für 1 Pfund.

Am Freitag , 2 . 8 . 18 auf Sonderlebenamittslkarte Nr . 37
in den mit dem Mehloerkauf betrauten Geschäften

'>sPfund Mschmehl
zum Preise von 50 Pf . für 1 Pfund,

und auf Lebensmittelkarte Nr . 12b

2 MaggisuppenwSrfel
g, Stck . 10 Pf . oder

's. Pfund Maggisuppe«
zum Preise von SO Pf . das Pfund.

Ferner wird die für die Zeit vom 1 . bi » 10 . I . IS gültige
Zuckerkarte mit

35» Gramm Zucker
beliefert.

Wilhelmshaven , den 26 . Juli 1918.

SEdttseh « » Lsvsns « » ttLckL «» «irt.

Bekanntmachung.
Die allgemeine Ausgabe der

M -, AM-,
Mimlckl-. SM«- M MMten.

sowie der Milchkarten für Kinder , Kranke und
Personen über SS Jahre , Magermilchkarten,
Sonderkarten für Kranke und Haferstocken-,
Zuckerzusatz- und Zwiebackkarten für Kinder

bis z» L Jahr,
erfolgt im städtischen Lebensmittelamt , BSrsenstraße 35

vormittags von S bis 18 Uhr und
nachmittags von 3'/- bis 8 Nhr

gegen Vorlegung der Brot - und Sonderausweiskarte , sowie
Abgabe der ausgefüllten Quittung und zwar am

Montag , den 29 . Juli 1S18 , für den 1. Bezirk,
Dienstag , den 30 . Juli 1918 , für den 2 . Bezirk,
Mittwoch , den 31 . Juli 1918 , für den 3 . Bezirk,
Donnerstag , den 1 . August 1918 , für den 4 . Bezirk,
Freitag , den 2 . August 1918 , für den 5 . Bezirk,
Alleinstehende Arbeiter (nicht Familien ) können ihre

Karten am Mittwoch , 31 . Juli , Donnerstag , den 1 . August
und Freitag , den 2 . August mittags von 12 bis l Uhr abholen.

Die Karten stick gleich bei der Ausgabe
uachzuMhlen, spätere Beanstandungen sticke»
keine Berücksichtigung.

Den Empfängern wird im eigenen Interesse empfohlen,
nur erwachsene Personen mit der Empfangnahme zu be¬
auftragen . da für verloren gegangene Karten kein
Ersatz geleistetwird»

Wer an den festgesetzten Tagen den Umtausch nicht
vornimmt , hat eine Gebühr von 25 Pf . zu zahlen.

Wilhelmshaven , den 26 . Juli 1918.

LMHLifetzas Lsvckt » * nrrttal «rint.

UOe-VeMs.
SMSdtud den3.AuM

MM7W.
läßt Herr MilchhändlerWil.
Helm Oltmanns Hierselbst
auf keinem Lande  am
Alinenhoferweg

reich!.LIis Reste
in MeilmM

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist durch mich ver-
steigern . Ich bitte um pünkt¬
liches Erscheinen . 2733

Aukt. Ree»rt»
Rüstringen , Bülowstraße 9,

Fernsprecher 632.

Verkauf.
Herr August Wilken hier-

felbst will wegen Fortzugs
sein Hierselbst , Schaarreihe
Nr . 20 , belegenes

LOulilienhlilis
nebst Hintergebäude und
624 gw Haus -, Hof - und

Gartengründen
zum Antritt auf den 1. Mai
ISIS öffentlich verkaufen
Lassen.

Das Haus ist vor etwa
15 Jahren erbaut , neuzeitlich
singerichtet , mit elektrischem
Licht und Wasserleitung ver-
sehen . (2635

Versteigerungstermin

MM , M A. i,. M..
nachm. 7'/- Uhr,

in Eukens Gastwirtschaft hiev
selbst . Besichtigung des Kauf
objskts abends nach 7 Uhr.

Rüstringen , 22 . Juli 1918.

IL . vGr - Sss
amtl . Auktionator.

GeW M . MeilsMe
zum Auflesen von Papier in den Straßen . Meldungen
im Rathaus Wilhelmshaven , Zimmer 6 . 2742

Stadtbauamt Wilhelmshaven.
Gesucht errrf ssfs «?t

FM-uMmjA-Mmmil
«» sowie Waschfrauen.

zeimMmi Remmm.wWst r.
3« verkaufen

Mehrere neu - und gebrauchte

SlhWMlM.

WMimiAlillW.

SvMiwrner,
Salm.
MSE
VettlteUeu mit MatrnM.
sowie viele andere Sachen.

8. Mmm »,
G . Priet Ww . Nachflg.

Rüftirr « s * ir»
Börsenstraße 111.

kemiiide Schutz«.
ANSM iM MntAkk
am Montag den 29 . Juli in
Schaar st Wirtshaus vorm,
von 8 bis 1 Uhr für Bezirk
Roffhausen , am Dienstag den
30 . Juli , nachm , von 4 bis
5 ' / - Uhr in Edens  Wirts¬
haus fürBezirkAddernhausen
und von 6 bis 8 Uhr in
Wagners  Wirtshaus in
Schoost für Bezirk Schoost.

Für die übrigen Bezirke
erfolgt die Ausgabe im Kar¬
tenbüro Heidmühle.

Schortens , 26 . Juli 1918.
Der Eemeittdevorstand

I . V . : Oltmanns.

Wir„»er Mich?
Boqitgl . Ledrbxchv. deutslhe» SpraÄe
2. Rechnens. SSLnschriiben4- Rund¬
schrist S. Stenograph!» Stolze-S-chre-
«. Maschinenschreiben7. Buchftihrimg
t»ins.,i!0»».u.am-rir.> S.D-Rechttanw.
i .tzäus« S.Bri-ssteü« 10.R-chtschreiö-
l«Hr« 11. FromdsÄrt-rbllch>2. IÄep. ru.
xhie I3.» ut Englischl -s.GutFranzk-sisch
15.DergutiTanX!.IIochi>uch. 1S»»rrügl.
««HEcher, i»s. M, LI, einzelnM. I,N>
,1-ch». z . Kchwarz 6 Co . , Berlin 14
Wir liefern auchjede » andere Buch

kackkakrsr!
Der beste Gummiersatz ist
die Deutsche Papier - Rad¬
bereifung . Sie wird seit über
1 Jahr gefahren . Ist im Re¬
genbeständig , erfordert keine
Reparat . Geräusch ! . Gang wie
Vollgummi . Ohne Draht oder
rost . Teile . Warne vor Nach¬
ahmungen . Vertreter gesucht.
Gen .-Vertr . Ne . k°!oek, Hamb . 3

I»!w« ll

»W « «
ZMilsmM-Mz
mit ca . lOOO gw Garten¬
land in Neuengroden
sofort unter den gün-
stigsten Bedingungen zu
verkaufen . 2704

Hypotheken fest.
A <rkt . wttte

Marktstratze 63 . 1.

SMMchAirmmm
alt« kW, Mi«

MWchm,!m? W
aller Art zahle hohe Preise.
Aufträge werden sofort er¬
ledigt . W1

II Il ruin » « »
Rüstringen , Einigungsstr . 39

und Lilienburgstr . 13.
Tel . 938.

Wegs- und
Volksküchen.

Sonntag , 88 . Jnli - . I . ,
sind geöffnet die Küchen
Mellumstrnße,
Markthalle,
Ulmsnstraße.

Ije MeMMültUW.

MWelWe
mit Matr . billig zu verkaufe « .

Freyrnuth, Grenzftr. 52.

volkZMim
MeUumstr . , FriederUenstr . ,
BremerStr . .MarkthalleBant

Schwere Okdenbnrger

Ferkel
aufen . 2742

Hermann , Aldenburg.
zu verkaufen
Wed

Zu vertzufen eine«MiMtW.
8 . Jantzen , Peterstr . 76 , p

pürdsrei unck cksm.
XVascksnslnII

M-Ikings», pstirttmsssSS.

Gesucht zum 1. August d . I.

8-1VZ«MN
für Artisten . Adressen abzu¬
leben Theater - Restaurant
lottstheater . f2686

Gesucht
für unser junges Mädchen «in

möbliertes Zimmer
Selbige ist nicht abgeneigt,
mit einem anderen jungen
Mädchen zusammenzuwohn.
FeinwäschereiRenmann.

Karlstratze 2 . f2742

Mri »oo -» . pi >oio »ai -ai « »k8

kickisrä
l -ekmann
Llrw»relc»1.16, LoLs ILEvrat.

OveoLütt ä . Ürimokv
»m

»8 s

mem.Lüde
UUsildur ^ str . 6 lei . 71>

Loloaislvsrso , vrozm »,
^ordso , V«rd»» ä»tokks,Eieere. u. 7»d»k«

'!

ö. b. ' . W.
MlNMNMlMZErS
8 . . ninäsii " " »»»«

MMrsk siMsimii
«kllkeli » Soril »i>» oa»

äee Loasunr ^ ersio«
rel . SSI. Vvltdussr l ^uaüst . S.

« .A .ZSüSkg . kioWl ' rrkL -S
iLLQiLklltclur- nvä Lloäsv »r«Q

LllUxst « LsruxstziisUs kür
U vnlorLivkrsnev u . ^ rd .-LonL.
i — aumümim — °

j Lolk . Gsknvi »»
I jSLMvndaQäluLK

LünstlioLis VLuxsmittsI
ORrtrisvisotis LsäsrksLrtrdsl ,̂
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